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DAGMAR HENNINGS UND MATTHIAS BÄR

VORWORT

LIEBE LESERIN, LIEBER LESER, 
in Vorbereitung auf dieses vorliegende Heft haben 
wir das vergangene Jahr Revue passieren lassen. In 
der letzten Ausgabe hat die Corona Pandemie alle 
anderen Themen überschattet. Und in diesem Jahr? 
Die Pandemie hatte uns noch bis in`s Frühjahr hinein 
fest im Griff. Im Sommer schien das Leben zurück. 

Zum heutigen Zeitpunkt scheint die Pandemie weit 
in den Hintergrund gerückt zu sein. Dabei hatten vie-
le Menschen erwartet, dass wir uns nie wieder die 
Hände schütteln würden. Das diesjährige Volksfest 
auf dem Cannstatter Wasen hat gezeigt, dass die Men-
schen keine Angst mehr haben vor einer dicht ge-
drängten Menschenmasse. 

Haben wir alles vergessen, was war? „Vergessen im 
Sinn von „gelöscht“ haben wir Corona sicher nicht“, 
sagt die Psychologin Susanne Spieß vom Berufsver-
band Deutscher Psychologinnen und Psychologen. 
Martin Korte, Professor für Zelluläre Neurobiologie an 
der Technischen Universität Braunschweig, ver-
gleicht das Vergessen mit „einem gut programmier-
ten Spamfilter“. Vergessen bedeute, Unwichtiges von 
Wichtigem zu trennen. Nur weil wir vergessen, 
können wir Neues entdecken, abstrakt denken und 
Probleme lösen.

Das macht Mut. Und hat sich bei uns in der Wilhelm-
hilfe bestätigt. Viele Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen haben sich nach der Pandemie eine Pause ge-
wünscht. Ein im wörtlichen Sinne „Aufatmen“. Das 
gab es allerdings nur kurz. Wir haben uns auf den 
Weg gemacht, unsere dringlichste Herausforderung 
intensiv anzunehmen: 

DIE GEWINNUNG NEUER KOLLEGINNEN UND 
KOLLEGEN. 

Das ist uns zumindest für die Funktion des Aufsichts-
ratsvorsitzenden gelungen. Im Dezember 2022 
durften wir Herrn Jürgen Lämmle in den nun wirklich 
beginnenden „Ruhestand“ verabschieden und 
seinen Nachfolger Herrn Hans Peter Gramlich her-
zlich begrüßen. 

Lesen Sie im vorliegenden Heft, wie wir unsere Bil-
dungspartnerschaften mit Schulen weiter ausge-
baut haben, um junge Menschen für eine Ausbil-
dung in der Pflege zu gewinnen. 

Ganz herzlich begrüßen wir zwei junge Frauen aus 
dem Kosovo und einen jungen Mann aus der Türkei, 
die im September bei uns angekommen sind. Wir ha-
ben Wohnraum geschaffen und kleine Apartments in 
unserer Einrichtung in Süßen eingerichtet und hof-
fen, dass sich die jungen Menschen bei uns einfinden 
und wohl fühlen.

Wir haben uns bei einer Imagekampagne unseres 
Dachverbands der Diakonie beteiligt, die Fahrzeuge 
unserer Sozialstation und die Jacken unserer Mitar-
beiter*innen neu mit Werbung bedrucken lassen. Ein 
weiterer Versuch ist die Präsentation der Wilhelmshil-
fe auf speziellen Plattformen, auf denen Pflegefach-
kräfte neue Stellen finden können. 

Für unsere tägliche Arbeit nutzen wir die Möglichkei-
ten und Chancen der Digitalisierung: digitales Lernen 
und die Umstellung auf Microsoft 365 standen auf 
dem Programm und haben uns intensiv beschäftigt. 

Doch: die Digitalisierung kostet Geld

Geld für Anschaffung, Wartung, Software. Leider ist 
vor allem eine dauerhafte Finanzierung nicht geklärt. 

Das Gesetz zur Unterstützung und Entlastung der 
Pflege (PUEG) bleibt weit hinter unseren Erwartungen 
zurück. Grundlegende Veränderungen wie die Neu-
ausrichtung der Finanzierung der Pflege bleiben aus. 

Wir als Wilhelmshilfe versuchen, unseren politischen 
Vertreter*innen darzulegen, wo Verbesserungen not-
wendig und möglich sind. Es gab im Landkreis einen 

zweiten, erfolgreichen Pflegegipfel. In der Veranstal-
tung mit Minister Lauterbach haben wir auf notwen-
dige Veränderungen hingewiesen.

Bei all den Herausforderungen spielt auch die Ge-
sundheitsförderung unserer Mitarbeiter*innen eine 
große Rolle. Wir freuen uns, dass unser erfolgreich 
gestartetes Gesundheitsprogramm in die zweite Run-
de mit weiteren, tollen Angeboten ging. Einige Kol-
leg*innen bieten selbst Kurse an – das ist eine groß-
artige Sache! 

Der AOK- Lauf und das „Team Wilhelmshilfe“ beim 
Stadtradeln im Landkreis GP fanden neue Mitstrei-
ter*innen und wir haben es wieder auf einen vorde-
ren Platz im Landkreis geschafft! Ganz neu ist unser 
Angebot für das Fahrradleasing. 

Nicht zuletzt freuen wir uns ganz besonders über ei-

ne Förderung im Rahmen des Innovationsprogram-
ms Pflege 2023 des Ministeriums für Soziales, Ge-
sundheit und Integration Baden-Württemberg! 

Wir beginnen im nächsten Jahr mit einem innovati-
ven und zukunftsgerichteten Projekt mit dem Ziel, 
dass Menschen mit Pflegebedarf längst möglich in 
ihrer Häuslichkeit verbleiben können.

Es ist einiges in Bewegung und das ist gut so! 

Sie lesen im vorliegenden Heft über zahlreiche 
Aktionen in unseren Einrichtungen und an unseren 
Standorten. „Wir starten neu!“ heißt die Überschrift 
nach der kräftezehrenden Zeit der Pandemie. 

WIR WÜNSCHEN IHNEN VIEL SPAß BEIM LESEN!

Dagmar Hennings und Matthias Bär, Vorstand



DER GUCKERFENSTER DER GUCKERFENSTER

VORSTAND VORSTAND

0302

DAGMAR HENNINGS UND MATTHIAS BÄR

VORWORT

LIEBE LESERIN, LIEBER LESER, 
in Vorbereitung auf dieses vorliegende Heft haben 
wir das vergangene Jahr Revue passieren lassen. In 
der letzten Ausgabe hat die Corona Pandemie alle 
anderen Themen überschattet. Und in diesem Jahr? 
Die Pandemie hatte uns noch bis in`s Frühjahr hinein 
fest im Griff. Im Sommer schien das Leben zurück. 

Zum heutigen Zeitpunkt scheint die Pandemie weit 
in den Hintergrund gerückt zu sein. Dabei hatten vie-
le Menschen erwartet, dass wir uns nie wieder die 
Hände schütteln würden. Das diesjährige Volksfest 
auf dem Cannstatter Wasen hat gezeigt, dass die Men-
schen keine Angst mehr haben vor einer dicht ge-
drängten Menschenmasse. 

Haben wir alles vergessen, was war? „Vergessen im 
Sinn von „gelöscht“ haben wir Corona sicher nicht“, 
sagt die Psychologin Susanne Spieß vom Berufsver-
band Deutscher Psychologinnen und Psychologen. 
Martin Korte, Professor für Zelluläre Neurobiologie an 
der Technischen Universität Braunschweig, ver-
gleicht das Vergessen mit „einem gut programmier-
ten Spamfilter“. Vergessen bedeute, Unwichtiges von 
Wichtigem zu trennen. Nur weil wir vergessen, 
können wir Neues entdecken, abstrakt denken und 
Probleme lösen.

Das macht Mut. Und hat sich bei uns in der Wilhelm-
hilfe bestätigt. Viele Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen haben sich nach der Pandemie eine Pause ge-
wünscht. Ein im wörtlichen Sinne „Aufatmen“. Das 
gab es allerdings nur kurz. Wir haben uns auf den 
Weg gemacht, unsere dringlichste Herausforderung 
intensiv anzunehmen: 

DIE GEWINNUNG NEUER KOLLEGINNEN UND 
KOLLEGEN. 

Das ist uns zumindest für die Funktion des Aufsichts-
ratsvorsitzenden gelungen. Im Dezember 2022 
durften wir Herrn Jürgen Lämmle in den nun wirklich 
beginnenden „Ruhestand“ verabschieden und 
seinen Nachfolger Herrn Hans Peter Gramlich her-
zlich begrüßen. 

Lesen Sie im vorliegenden Heft, wie wir unsere Bil-
dungspartnerschaften mit Schulen weiter ausge-
baut haben, um junge Menschen für eine Ausbil-
dung in der Pflege zu gewinnen. 

Ganz herzlich begrüßen wir zwei junge Frauen aus 
dem Kosovo und einen jungen Mann aus der Türkei, 
die im September bei uns angekommen sind. Wir ha-
ben Wohnraum geschaffen und kleine Apartments in 
unserer Einrichtung in Süßen eingerichtet und hof-
fen, dass sich die jungen Menschen bei uns einfinden 
und wohl fühlen.

Wir haben uns bei einer Imagekampagne unseres 
Dachverbands der Diakonie beteiligt, die Fahrzeuge 
unserer Sozialstation und die Jacken unserer Mitar-
beiter*innen neu mit Werbung bedrucken lassen. Ein 
weiterer Versuch ist die Präsentation der Wilhelmshil-
fe auf speziellen Plattformen, auf denen Pflegefach-
kräfte neue Stellen finden können. 

Für unsere tägliche Arbeit nutzen wir die Möglichkei-
ten und Chancen der Digitalisierung: digitales Lernen 
und die Umstellung auf Microsoft 365 standen auf 
dem Programm und haben uns intensiv beschäftigt. 

Doch: die Digitalisierung kostet Geld

Geld für Anschaffung, Wartung, Software. Leider ist 
vor allem eine dauerhafte Finanzierung nicht geklärt. 

Das Gesetz zur Unterstützung und Entlastung der 
Pflege (PUEG) bleibt weit hinter unseren Erwartungen 
zurück. Grundlegende Veränderungen wie die Neu-
ausrichtung der Finanzierung der Pflege bleiben aus. 

Wir als Wilhelmshilfe versuchen, unseren politischen 
Vertreter*innen darzulegen, wo Verbesserungen not-
wendig und möglich sind. Es gab im Landkreis einen 

zweiten, erfolgreichen Pflegegipfel. In der Veranstal-
tung mit Minister Lauterbach haben wir auf notwen-
dige Veränderungen hingewiesen.

Bei all den Herausforderungen spielt auch die Ge-
sundheitsförderung unserer Mitarbeiter*innen eine 
große Rolle. Wir freuen uns, dass unser erfolgreich 
gestartetes Gesundheitsprogramm in die zweite Run-
de mit weiteren, tollen Angeboten ging. Einige Kol-
leg*innen bieten selbst Kurse an – das ist eine groß-
artige Sache! 

Der AOK- Lauf und das „Team Wilhelmshilfe“ beim 
Stadtradeln im Landkreis GP fanden neue Mitstrei-
ter*innen und wir haben es wieder auf einen vorde-
ren Platz im Landkreis geschafft! Ganz neu ist unser 
Angebot für das Fahrradleasing. 

Nicht zuletzt freuen wir uns ganz besonders über ei-

ne Förderung im Rahmen des Innovationsprogram-
ms Pflege 2023 des Ministeriums für Soziales, Ge-
sundheit und Integration Baden-Württemberg! 

Wir beginnen im nächsten Jahr mit einem innovati-
ven und zukunftsgerichteten Projekt mit dem Ziel, 
dass Menschen mit Pflegebedarf längst möglich in 
ihrer Häuslichkeit verbleiben können.

Es ist einiges in Bewegung und das ist gut so! 

Sie lesen im vorliegenden Heft über zahlreiche 
Aktionen in unseren Einrichtungen und an unseren 
Standorten. „Wir starten neu!“ heißt die Überschrift 
nach der kräftezehrenden Zeit der Pandemie. 

WIR WÜNSCHEN IHNEN VIEL SPAß BEIM LESEN!

Dagmar Hennings und Matthias Bär, Vorstand



DER GUCKERFENSTER DER GUCKERFENSTER 0504

VORSTAND VORSTAND

VERABSCHIEDUNG VON HERRN JÜRGEN LÄMMLE 

AUFSICHTSRAT

VORSITZENDER DES AUFSICHTSRATS 
Am 23.11.2022 hat die Mitgliederversammlung 
einstimmig Herrn Hans-Peter Gramlich zum neuen 
Vorsitzenden des Aufsichtsrates und der Mitglieder-
versammlung gewählt. Herr Jürgen Lämmle hatte 
sich nach seiner Amtszeit nicht mehr zur Wahl 
gestellt. Herr Lämmle wurde in der Mitgliederver-
sammlung im November feierlich verabschiedet. 

Wir danken Herrn Jürgen Lämmle herzlich für sein 
tolles Engagement und die vertrauensvolle Zusam-
menarbeit. Wir freuen uns sehr, dass Herr Lämmle 
weiterhin als Vereinsmitglied engagiert bleibt.  

VERABSCHIEDUNG VON FRAU ULRIKE ZIEGLER  

MITGLIED DES AUFSICHTSRATS
Frau Ulrike Ziegler, seit 29.01.2014 Mitglied im Auf-
sichtsrat, legte Ihr Amt nach 9 Jahren zum 31.12.2022 
nieder.

Seit 20 Jahren ist Frau Ziegler Vereinsmitglied bei der 
Wilhelmshilfe, davon neun Jahre als Aufsichtsrätin. Seit 
2012 ist sie Beiratsmitglied der Juliane Vogt Stiftung.

Wir danken Frau Ziegler für Ihre ehrenamtlichen Ver-
dienste für den Verein und freuen uns, dass sie wei-
terhin Teil der Mitgliederrunde, und im Beirat der 
Wilhelmshilfe-Juliane-Vogt Stiftung, bleibt     

AUFSICHTSRATSVORSITZENDER UND 
VORSITZENDER DER MITGLIEDERVERSAMMLUNG

HANS-PETER GRAMLICH

LIEBE LESERINNEN UND LESER DES FENSTER-
GUCKER,

seit knapp 1 Jahr bin ich nun ehrenamtlicher Vorsit-
zender der Wilhelmshilfe. Gerne nehme ich die 
Möglichkeit wahr, mich Ihnen vorzustellen.

Ich bin 69 Jahre alt, verheiratet, und wohne in 
Eschenbach. Seit 2017 befinde ich mich im Ruhe-
stand und genau so lange bin ich Vereinsmitglied. 
Die Wilhelmshilfe kenne ich schon seit etlichen 
Jahren, vornehmlich aus meiner 22jährigen Tätigkeit 
als Sozialdezernent im Landkreis.

Für unsere ins Seniorenalter gekommenen Mitbür-
gerinnen und Mitbürger bietet die Wilhelmshilfe im 
Bedarfsfall eine umfassende Auswahl an Hilfestellun-
gen an, die praktisch jeder Lebenslage gerecht wer-
den und die ganzen Familienverbünden zugutekom-
men können. Wir dürfen uns glücklich schätzen, ei-
nen solch kompetenten Altenhilfeträger vor Ort zu 
haben. 

Unsere Aufgabe im Verein bzw. der GmbH sehe ich in 
erster Linie darin, dieses Leistungsangebot der 
Gesamteinrichtung aufrecht zu erhalten und mit 
Bedacht weiterzuentwickeln. Dies ist kein leichtes 
Unterfangen, denn die Rahmenbedingungen in der 
Pflege sind zunehmend prekär und werden in der 
Hauptsache auf Bundes- und Landesebene gesetzt.

Gute Rahmenbedingungen sind vor allem deshalb 
so wichtig, weil nur dann die in der Pflege tätigen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter ihre zu leistende Ar-
beit gut verrichten und hieraus berufliche Erfüllung 
finden können. In der Folge wird die Lebensqualität 
der auf Hilfe angewiesenen Menschen den Umstän-
den entsprechend noch mehr zunehmen.

Es ist zu begrüßen, dass der Vorstand im Verbund mit 
Altenhilfeträgern des Landkreises pflegepolitische 
Forderungen gestellt hat. Stichwortartig seien hier 
die Themen Imagekampagne für Pflegeberufe, 
Personalbemessung und Leiharbeit genannt.

Liebe Leserinnen und Leser, die Wilhelmshilfe ist als 
größter Träger der Altenhilfe im Landkreis trotz 
großer Herausforderungen relativ gut aufgestellt; 
dies ist jedenfalls mein persönlicher Eindruck. Wir 

beschäftigen hoch motivierte Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, von der Pflege am Menschen bis hin zu 
den Kolleginnen und Kollegen in den Verwaltungen, 
dem Vorstandsteam und den vielen ehrenamtlichen 
Unterstützern. 

FÜR DIESES ENGAGEMENT MÖCHTE ICH DIE GE-
LEGENHEIT NUTZEN UND ALLEN EIN HERZLI-
CHES DANKESCHÖN AUSSPRECHEN. 

Ich selbst nehme meine Aufgabe als Vereinsvorsit-
zender bisher gerne wahr, sie ist sehr interessant. 

Es bereitet mir Freude, zusammen mit den beiden 
Vorständen und den Gremien die Wilhelmshilfe wei-
terzuentwickeln und den Menschen im Landkreis 
eine gute pflegerische Daseinsvorsorge mit gewähr-
leisten zu können.

Ihr
Hans-Peter Gramlich
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WOLF ULRICH MARTIN

NEU IM AUFSICHTSRAT

ÜBER 30 JAHRE  WILHELMSHILFE-MITGLIED

Mein Name lautet Wolf Ulrich Martin. Ich bin 1958 ge-
boren in Göppingen. Nach dem Abitur am Freihof-
Gymnasium in Göppingen absolviere ich eine Bank-
lehre. Dem schloss sich ein Studium der Betriebswirt-
schaftslehre in Würzburg an. 

Nach Abschluss als Diplomkaufmann war ich einige 
Zeit bei einer Bank in Augsburg tätig bevor ich 1995 
in das Unternehmen der Familie, das Bankhaus Gebr. 

Martin einstieg – zunächst als persönlich haftender 
Gesellschafter, ab 2000 als Vorstand. 

Ich bin evangelisch, habe 1991 geheiratet und habe 2 
erwachsene Kinder.

Ehrenamtlich bin ich seit 1987 Mitglied der Wilhelms-
hilfe in Göppingen und dort seit diesem Jahr im 
Aufsichtsrat tätig.

Ich war 16 Jahre im Göppinger Stadtrat für die 
FDP/FW-Fraktion und anschließend bis 2020 16 
Jahre als Präsident der Bezirkskammer Göppingen 
der IHK Region Göppingen tätig. Ferner begleite ich 
seit vielen Jahre die Carl-Hermann-Gaiser-Stiftung in 
Göppingen als Vorstand.

Als Ausgleich laufe ich Ski, jage und segle.

Meine beiden Vornamen eignen sich ebenfalls als 
Nachnamen. Quasi seit Geburt kämpfe ich um mei-
nen tatsächlichen Nachnamen - leider mit abneh-
mendem Erfolg.

 Wolf Ulrich Martin

EIN REHABILITATIVES ANGEBOT ZWISCHEN KRANKENHAUS UND
HÄUSLICHKEIT

DIE POSTSTATIONÄRE 
ÜBERGANGSPFLEGE 

DIE WILHELMSHILFE GEHT IM NÄCHSTEN JAHR 
MIT EINEM NEUEN, INNOVATIVEN MODELLPRO-
JEKT AN DEN START UND BEKOMMT DAFÜR FÖR-
DERMITTEL VOM LAND

Unsere Gesellschaft wird immer älter. In einigen 
Teilen Deutschlands kommt es neben der zuneh-
menden Anzahl an alten Menschen zu einem Bevöl-
kerungsverlust, d. h. es gibt immer weniger junge 
Menschen. Der sogenannte demografische Wandel 
verändert Deutschland so tiefgreifend wie kaum 
eine andere gesellschaftliche Entwicklung. Wir sind 
gefordert, neue Strategien zu entwickeln, um auf 
diesen Wandel reagieren zu können. Ziel muss sein, 
dass Menschen trotz Pflegebedarf längst möglich in 
ihrer Häuslichkeit verbleiben können. An diesem Ziel 
setzt das Innovationsprojekt der Wilhelmshilfe an.

Alte Menschen leiden oftmals an chronischen, mul-
tiplen Erkrankungen. Im Vergleich zu jungen Men-
schen kommt es häufiger zu einer Krankenhausein-
weisung. Jeder Krankhausaufenthalt bedeutet 
besonders für alte Menschen gravierende Folgen. 
Das akute Krankheitsgeschehen führt häufig zu einer 
Verschlechterung des Gesundheitszustandes. Die 
Betroffenen sind in ihrer Selbständigkeit einge-
schränkt und werden von personeller Unterstützung 
abhängig. Nachgewiesen ist, dass die Betroffenen an 
jedem Tag im Krankenhaus 0,7% ihrer Muskelmasse 
verlieren. Oftmals kommt ein Gewichtsverlust hinzu. 

Gerade ältere Menschen haben oft-
mals nach einem Krankenhausauf-
aufenthalt einen befristeten, hohen 
Bedarf an Pflege und medizini-
scher Betreuung. Sie benötigen 
mehr Zeit als junge Menschen, um 
zu gesunden. Die neue Pflegesitua-
tion zuhause muss organisiert wer-
den und die Betroffenen und deren 
Angehörige haben sich mit neuen 
Einschränkungen auseinanderzu-
setzen. 

Auf Grund einer längeren Rekonva-
leszenz alter Menschen, ihrer chro-
nischen Erkrankungen und weil oft-
mals eine geeignete Anschlussver-

sorgung fehlt, verbleiben sie länger im Krankenhaus. 

Krankhäuser müssen jedoch auf Grund ihrer Finan-
zierungssystematik ihre Patient*innen zeitnah 
entlassen. Es kommt zu sog. Versorgungsbrüchen 
und oftmals zu einer Wiedereinweisung in das 
Krankenhaus. Eine übereilte Aufnahme in eine Dau-
erpflege ist nicht selten. Ist die Versorgung in der 
Häuslichkeit nicht gewährleistet, können die Be-
troffenen ihre Reha-Fähigkeit verlieren und der Ge-
sundheitszustand kann sich drastisch weiter ver-
schlechtern. Ein weiterer Krankenhausaufenthalt 
wird unvermeidbar. 

Gerade für diese Menschen fehlt es vor allem an Kurz-
zeitpflegeplätzen mit rehabilitativen Maßnahmen. 

DAS NEUE ANGEBOT DER WILHELMSHILFE

Genau an diesem Bedarf setzt das neue Angebot der 
Wilhelmshilfe an. Die Poststationäre Übergangspfle-
ge richtet sich an ältere Menschen, die ein akutes 
Krankheitsgeschehen hinter sich und einen akuten, 
zeitlich befristeten hohen Pflege- und Behandlungs-
bedarf haben, der über einen regulären Krankenhaus-
aufenthalt hinausgeht. Außerdem richtet sich das 
Angebot an jüngere Menschen ohne Pflegegrad nach 
einem längeren Aufenthalt auf einer Intensivstation. 

Fortsetzung auf Seite 08

HOHENSTAUFENSTRAßE 4

NEUBAU 

Das Baugesuch wurde am 01.06.2023 bei der Stadt 
Göppingen eingereicht. Laut Baurechtsamt der Stadt 
müssen wir mit sechs bis acht Monaten rechnen, bis 
die Baugenehmigung vorliegt. Wir rechnen daher mit 
einer Einrichtung der Baustelle im Frühsommer 2024.

Wie im letzten Fenstergucker bereits berichtet, muss-

ten wir auf Grund der hohen Bau- und Energiekosten 
und der gestrichenen KfW-Fördermittel die Planung 
deutlich verkleinern. Zukünftig besteht unsere neue 
Einrichtung aus 72 Pflegeplätzen incl. einem se-
paraten Bereich für Menschen mit Demenz im Dach-
geschoss mit großem Dachgarten und einer Tages-
pflege für 12 Personen im Erdgeschoss.
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MITARBEITERTEAM

Das Mitarbeiterteam der Poststationären Über-
gangspflege setzt sich daher zusammen aus Pflege-
fachkräften, die eine aktivierende Pflege und me-
dizinische Behandlungspflege anbieten. In das 
interdisziplinäre Team fest eingebundenen sind 
Physio- und Ergotherapeuten und sog. Casemana-
ger, die für eine individuelle, bedarfsgerechte Nach-
versorgung sowie einer Schulung und Beratung der 
pflegenden An- und Zugehörigen zuständig sind. 
Der Casemager macht jeweils nach 14 Tagen, sowie 
drei und sechs Monaten nach dem Krankenhausauf-
enthalt einen Besuch bei den Betroffenen in ihrer 
Häuslichkeit und überprüft, ob die häusliche Pflege-
situation stabilisiert werden konnte oder ob weitere 
Hilfen notwendig sind. Die Pflegedienstleitung ge-
währleistet die Qualität des Angebots, führt inter-
disziplinäre Fallbesprechungen durch und koordi-
niert die Aufnahme und Entlassung der Gäste. Haus-
ärzte gewährleisten eine medizinische Versorgung. 
Eine Projektkoordination unterstützt die Vorberei-
tung und die Durchführung des Projekts.  Sie ist u. a. zu-
ständig, eine Kooperationsvereinbarung mit den 
Kliniken und Hausärzten auf den Weg zu bringen, 
wirkt bei der Personalgewinnung sowie bei der Er-
stellung einer Konzeption mit. 

FÖRDERGELDER

Dieses Angebot ist nur durch einen deutlich höheren 
Personaleinsatz als in einer stationären Pflegeein-
richtung möglich. Daher haben wir uns entscheiden, 

uns beim Innovationsprogramm Pflege des Ministe-
riums für Soziales, Gesundheit und Integration zu 
bewerben. Nach einem aufwändigen Bewerbungs-
verfahren haben wir den Zuschlag erhalten: wir be-
kommen 1,2 Mio. Euro Fördergelder aus dem 
Innovationsfond Pflege 2023 des Landes Baden-
Württemberg zur "Weiterentwicklung sozialraum-
orientierter und innovativer Versorgungsstrukturen" 
über die wir uns sehr freuen! Die Fördergelder sind 
für den laufenden Betrieb, nicht für Investitionen für 
den notwendigen Umbau. Wir können damit weitere 
Personalstellen finanzieren, wie z. B. Stellen für Ergo- 
und Physiotherapie und für das Casemanagement, 
dem sog. "Fallmanagement". Die Fördermittel sind 
des Weiteren für die Evaluation durch die Hochschule 
Esslingen. Das Team um Professor Reinhold Wolke 
wird unter anderem untersuchen, ob das Angebot 
dazu führt, dass die Menschen länger in ihrer Häus-
lichkeit verbleiben können, eine Wiedereinweisung 
in das Krankenhaus vermieden werden kann oder ob 
die Gäste auf einen Aufenthalt in einer Re-
habilitationseinrichtung vorbereitet werden können. 
Das Projekt beginnt im Sommer 2024 und endet zum 
31.12.2026, so dass zwei Jahre Belegungszeit zur Ver-
fügung stehen, um das Angebot zu evaluieren. Unser 
Ziel ist es, bei erfolgreichen Projektergebnissen, das 
Angebot in eine Regelfinanzierung zu bringen. 

Wir freuen uns, dass wir dieses Vorhaben in den bis 
dahin neu renovierten Räumlichkeiten im Karlshof 
anbieten können!

Dagmar Hennings

KARLSHOF WURDE GERÄUMT
Für das bevorstehende Kon-
zept wurde am 1.10.2023 
der Pflegebetrieb im Karls-
hof vorübergehend ein-
gestellt. 

Herr Bär und Fr. Hennings 
bedanken sich bei allen 
Helferinnen und Helfern. 

Sie haben mit angepackt 
und geholfen, den Karlshof 
zu räumen. Das war eine 
großartige Sache und eine 
Teamleistung! 

Von links: Marc Adam, Jennifer Stiller, Dagmar Hennings, Rüdiger Tschersich, Matthias 
Bär, Milica Grubesa, Corinna Ziegelin. Es fehlt: Jose�ne Jakob und Uwe Möser

UNTERNEHMENS- UND ORGANISATIONSENTWICKLUNG

QUARTIERSPROJEKT "AQUILA" 
IN DER HOHENSTAUFENSTRASSE 
TEIL 2: AUFBAU VON QUARTIERSANSÄTZEN FÜR STATIONÄRE 
EINRICHTUNGEN DER LANGZEITPFLEGE

Das Projekt AQuiLa ergänzt 
nachhaltige Quartiersent-
wicklung um die Öffnung 
von stationären Pflegeein-
richtungen ins Quartier hi-
nein. Während zahlreiche 

Konzepte zur alters- und generationengerechten Quar-
tiersentwicklung in erster Linie neue Wohnformen wie 
beispielsweise Wohngemeinschaften in geteilter 
Verantwortung und ambulante Versorgungsangebote 
in den Blick nehmen, richtet das Projekt AQuiLa seinen 
Fokus explizit auf stationäre Pflegeeinrichtungen im 
Quartier. Die übergeordnete Fragestellung dabei ist: 
Wie kann die volle, wirksame und gleichberechtigte 
Teilhabe der Bewohner*innen von Pflegeeinrichtungen 
an der Gesellschaft und deren Einbeziehung in die 
Gesellschaft erreicht und gesichert werden? Im 
Rahmen der Projektbegleitung durch die Katholische 
Hochschule Freiburg (wir berichteten) konnte zum 
Abschluss des Projektes noch ein Fokus-Gruppen-
Treffen in Göppingen abgehalten werde, bei dem 
nochmals, durch aufgezeichnete Gruppengespräche, 
eine intensive Auswertung der Sichtweisen und 
Bedarfe der Teilnehmenden, erörtert wurden. Grundle-
gend für eine gelingende Einrichtungskultur, die die 
Öffnung und Teilhabe in den Sozialraum ermöglicht, 
sind im Wesentlichen vier Bausteine
die Haltung: wie wichtig ist mir die Zusammenfüh-
rung der Bewohner*innen mit den Menschen in und 
um ihre/r Lebenswelt?
die Perspektive: wer gestaltet und steuert das Vor-
haben und wie können wir es in unseren Arbeitsall-
tag einbinden?
die Ressourcen: wieviel Zeit kann bzw. darf ich und 
meine Kolleg*innen für die Quartiersarbeit aufwen-
den?
und das Ziel: wie können wir uns als Einrichtung defi-
nieren, um ein Ort der Pflege, des Lebens und Arbei-
tens und der Begegnung zu sein, indem wir uns wech-
selseitig ergänzen und voneinander lernen können? 
Neben der theoretischen Bearbeitung des Themas, 

die der Vorbereitung der 
konzeptionellen Einbin-
dung der Quartiersar-
beit in alle Häuser der 
Wilhelmshilfe dient, gibt 
es aber auch sehr all-

tagspraktische und er-
freuliche Entwicklungen, 
die aufgrund der nach-
barschaftlichen Begeg-
nungen im Rahmen des 
Projekts entstanden sind. 
So wurden die Bewohnerinnen der Pflegeeinrichtung 
beispielsweise zu einem Frisch Auf-Spiel in die EWS-
Arena eingeladen. Im Oktober fand ein erster Work-
shop gemeinsam mit dem Verein Odeon statt. Ulrike 
Albrecht und Lars Ruppel haben diese interessante 
Veranstaltung gemeinsam mit Roma Rusch organi-
siert und durchgeführt (für Interessierte: Lars Ruppel 
» Weckworte, wir werden berichten).

GENERATIONENSPORT AM PLATZ DER VIELFALT

Der absolute Höhepunkt in 
der Zusammenarbeit mit der 
Katholischen Hochschule war 
der Filmdreh für ein Erklärvi-
deo, das auf der Wissensplatt-
form der Hochschule zu fin-
den ist. Sowohl die Vorberei-
tung als auch der Filmdreh 

stellten eine ungewöhnliche Aufgabe für alle Be-
teiligten dar. Unser herzlicher Dank gilt an dieser Stelle 
ganz besonders allen beteiligten Be-
wohner*innen, dem Aquila Projekt-
team des Pflegeheims in der Hohen-
staufenstraße und im Besonderen 
Herrn Hafner, dem Trainer der U19 Ju-
gendbundesliga des Frisch Auf!  Göp-
pingen.

Renate Müller-Birk, Organisationsentwicklung

ZU DEN FILMEN:

Regisseur Wender bei 
der Nahaufnahme   

kh-freiburg.de/kh-freiburg/teaser-bilder/forschung/
aquila_real�lm_web.mp4
kh-freiburg.de/kh-freiburg/teaser-bilder/forschung/
aquila_animations�lm_web.mp4
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UNTERNEHMENS- UND ORGANISATIONSENTWICKLUNG

UNSER KAFFEE: KAUM ZU FASSEN, 
13 BOHNEN, 14 TASSEN
NEUES AUS DEM QUARTIER HOHENSTAUFENSTRASSE

WECKWORTE WORKSHOP MIT DEM SLAM-
POETEN LARS RUPPEL -EIN ERSTES KOOPERA-
TIONSPROJEKT MIT UNSEREM NACHBARN DEM 
VEREIN ODEON

Das Projekt „Weckworte“ hieß früher Alzpoetry. 
Heute heißt es „Weckworte“, ,nicht Weckrufe, sondern 
„Weckworte“. Es geht nicht nur um das Wecken von 
Erinnerungen. Das reicht nicht.

Seit vier Jahren geht ein Ruck durch die Gedichtbän-
de: In den Weckworte-Workshops des Slam-Poeten 
Lars Ruppel lernen Schüler, Pflegende, Angehörige 
und interessierte Menschen wie man Gedichte für 
Menschen mit Alzheimer oder geistiger Behinde-
rung vorträgt. Durch die neu entdeckte Freude am 
gesprochenen Wort werden Gedichte zum festen 
Bestandteil in der Pflege von Menschen mit Demenz. 
Es geht um eine kulturelle Aufwertung der Pflege.

„ICH BIN SO KNALLVERGNÜGT ERWACHT“ - WER 
GEWECKT WIRD

Viele Pflegekräfte und Schüler haben selbst nur 
wenige Gedichte in ihrer Schulzeit kennenlernen 
dürfen, oder im Unterricht die Lust an der Poesie 
verloren. Zwischen ihnen und der älteren Generation 
entsteht somit eine kulturelle Differenz. Dabei kann 
Poesie in der Arbeit mit Menschen mit Demenz oder 
geistiger Behinderung ein wichtiges Kommunika-
tionsmittel sein. Poesiebegeisterung bei Pflegenden 
wecken und damit die Lebensfreude in Menschen 
mit Alzheimer oder geistigen Behinderungen 
wecken - das ist das Ziel von Lars Ruppel.

„Jenes bedrängt, dieses erfrischt“ - Die Gedichte

Das Weckworte-Projekt setzt sich besonders dafür 
ein, den Betroffenen einen Zugang zu möglichst 
vielen verschiedenen Gedichten zu bieten. Der kul-
turelle Anspruch der Pflege sollte sein, Menschen 

im hohen Alter 
stets neue, ih-
nen unbekan-
nte Gedichte zu 
zeigen und so 
kreative Impul-
se im leider oft 
zu reizlosen All-
tag zu bieten.

„VON DER STIRNE HEIß RINNEN MUSS DER 
SCHWEIß“ – DER WORKSHOP

Mit genau diesem Vorsatz haben sich 20 Teilneh-
mer*innen im Café Villa Vogt getroffen, um mit 
Begeisterung gemeinsam in die Welt der Poesie 
einzutauchen und viel neues zu lernen. Sowohl 
Betreuungskräfte, freiwillig Engagierte als auch 
Bewohner*innen der Pflegeeinrichtung waren 
begeistert von Lars Ruppels Hin- und Ausführungen. 
Er verstand es, der Gruppe ihre eigenen darstelleri-
schen Fähigkeiten und verborgene Talente vor Augen 
zu führen, und bei der einen oder dem anderen die 
Leidenschaft für Poesie (wieder-)zu erwecken. 
Berührungs- und Vortragsängsten setzte er kreative 
Hilfestellungen entgegen. Der abschließende „Praxis-
test“ fand in einer gemeinsamen Runde mit zwölf 
Gästen aus der Pflegeeinrichtung statt und war ein 
voller Erfolg: die Freude am Wort hielt Einzug sowohl 
bei Vortragenden als auch bei den Zuhörer*innen. 

„Wenn man mit einem Gedicht oder Vers dem Bewoh-
ner am Morgen ein Lächeln entlocken kann, dann hast 
du den Jackpot gezogen“, so die begeisterte geronto-
logische Fachkraft Stella Katsavou zur Anwendung im 
Alltag. Mit diesem Elan hoffen die frisch Geschulten 
der Poesie in den Wohn- und -Arbeitsalltag in der 
Einrichtung zum Einzug zu verhelfen. “Ich habe in den 
30 Jahren bei der Wilhelmshilfe, noch nie so viel 
Praktisches gleich in Anwendung gebracht wie heute“, 
die langjährige Mitarbeitende Hertha Braun, kann die 
Erprobung im Betreuungsalltag kaum abwarten.

Ein herzlicher Dank gilt an dieser Stelle zunächst 
Ulrike Albrecht (Vorsitzende des Vereins Odeon und 
Teilnehmerin am Workshop), die als Ideengeberin 
und Brückenbauerin fungierte, sowie dem Rotary 
Club Göppingen, der mit seiner großzügigen finan-
ziellen Unterstützung das Projekt ermöglicht hat. 

Renate Müller-Birk, Unternehmensentwicklung

UNTERNEHMENS- UND ORGANISATIONSENTWICKLUNG

DIGITALISIERUNG
WIE KÖNNEN WIR DIE DIGITALISIERUNG NUTZEN, UM UNSERE 
ARBEIT ZU ERLEICHTERN?

OUTLOOK – UNSER ERSTER GROßER SCHRITT 
ZUR VEREINFACHUNG VON ABLÄUFEN

Im September 2022 haben wir gemeinsam mit dem 
Vorstand den Entschluss gefasst, unser einfaches E-
Mail Programm, durch ein hoch effizientes System 
abzulösen. Die Wahl fiel auf Microsoft Outlook. Seit 
dieser Entscheidung ist viel passiert. 

Unsere IT-Abteilung 
hat, in Zusammenar-
beit mit externen Fir-
men, die technischen 
Voraussetzungen und 
Einstellungen, sowie 
d i e  d a t e n s c h u t z-
rechtlichen Prüfun-
gen durchgeführt. 
Parallel wurde die 
Arbeitsgruppe Digi-
talisierung gegrün-

det. Frau Weiß, Frau Müller-Birk und Frau Ruhland 
organisieren seither, in Zusammenarbeit mit der IT-
Abteilung, die Einführung des neuen E-Mail-
Programms. 

Dazu gehört vor allem die Schulung aller Mitarbei-
ter*innen der Wilhelmshilfe, welche das Programm 
nutzen werden. Bisher wurden ca. 160 Personen im 
Umgang mit dem E-Mail-Programm geschult! 

Da Microsoft Outlook nicht nur E-Mail gut kann, 
sondern auch einen Kalender und ein Tool zur Orga-
nisation von Aufgaben bietet, sollen in nächster Zeit 
noch weitere Schulungsinhalte digital und in Präsenz 
für die Mitarbeiter*innen angeboten werden.

Das Ziel ist ganz klar: Wir wol-
len unsere Arbeitsabläufe 
durch die Nutzung von Out-
look vereinfachen! Dazu ge-
hört zum Beispiel, dass aus un-
serem Hauptsystem „Vivendi“, 
Informationen einfacher und 
schneller verarbeitet werden 
können. Auch soll der Kalen-
der bei der Organisation von 
Veranstaltungen, eine Entlastung bieten. Dies kann 
zum Beispiel so aussehen, dass mit der Buchung 

eines Raumes gleichzeitig die Verpflegung gebucht 
werden kann.

In einem nächsten Schritt 
werden wir  Microsoft 
Teams einführen. Dieses 
ermöglicht uns gemein-
sam und gleichzeitig an 
Dokumenten zu arbeiten. 
Dadurch entfallen viele E-
Mails und Zeit für die Ab-
stimmung von Inhalten.

In den nächsten Wochen werden alle Arbeitsplätze 
auf das neue System umgestellt. Herzlichen Dank an 
die Kollegen unserer IT-Abteilung! Weiterentwick-
lung ist eines der zentralen Themen unseres neuen 
Leitbilds. Dazu passen auch die zwei Bildausschnitte: 
Fortbildung und Beratung. Genau dies wollen wir mit 
der Digitalisierung erreichen. Zum einen sollen alle 
durch die Fortbildungen in Outlook befähigt 
werden, damit umzugehen, und zum anderen sollen 
sich Mitarbeiter*innen untereinander beraten und 
so die Einführung leichter gestalten. 

Wir bedanken uns herzlich bei allen Teilneh-
mer*innen der schon durchgeführten Schulungen, 
für den offenen und positiven Austausch zum neuen 
E-Mail-Programm. Wir konnten dadurch für die 
Einführung wertvolle Hinweise erhalten, die wir bei 
der weiteren Planung berücksichtigen.

Herzliche Grüße
Arbeitsgruppe Digitalisierung und IT-Abteilung

Susanne Ruhland, Regina Weiß und Renate Müller-Birk, 
Arbeitsgruppe Digitalisierung

WIR MACHEN UNS AUF DEN WEG 
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AUSBILDUNGAUSBILDUNG

BERUFSORIENTIERUNG UND
BILDUNGSPARTNERSCHAFTEN

Die Wilhelmshilfe hat 2023 alte Bildungspartner-
schaften wiederbelebt, u.a. mit dem Schulverbund 
Süßen und neue Bildungspartnerschaften mit der 
Albert-Schweizer-Schule Göppingen und der Pri-
vaten Beruflichen Schule ProGenius Göppingen 
geschlossen.

Praxisanleiter*innen, Auszubildende und weitere 
Mitarbeiter*innen der Wilhelmhilfe, haben sich an 
über 14 Veranstaltungen beteiligt, darunter Ausbil-
dungsmessen an Schulen, Schulbesuche in einzel-
nen Klassen, sowie Betriebsbesichtigungen in der 
Wilhelmshilfe am Standort Göppingen, Bartenbach 
und Süßen. Darüber hinaus hat die Wilhelmshilfe am 
Internationalen „Boys Day“, dem 
Berufe-Check Göppingen und der 
Ausbildungsbörse, beides initia-
lisiert von der Arbeitsagentur 
Göppingen, teilgenommen. 

Auf der Messe BILDUNG am 
11.11.2023 in der Werfthalle ist die 
Wilhelmshilfe ebenfalls vertreten. 
Direkte Begegnungen, der Aus-
tausch zwischen Schüler*innen 
und Auszubi ldenden sowie 
praktische Übungen zum Berufs-
bild wie z.B. das Tragen des neuen 
Altersanzugs oder das Ausprobie-
ren eines Lifters werden bei allen 
Aktionen besonders geschätzt. 

Im November werden zudem 
Auszubildende der Wilhelms-
hilfe als offizielle Ausbildungs-
botschafter*innen an der IHK 
ausgebildet, um Schüler*-
innen und Quereinsteiger-
*innen für das Berufsfeld 
Pflege zu begeistern. 

Rund 800 Pflegekräfte und 
Interessierte feierten am 
30.06.23 in der EWS-Arena die 
„Nacht der Pflege“, das eigens 
für die Pflege organisierte 
Event im Landkreis. 

Die Wilhelmshilfe hat im Or-
ganisationsteam gemeinsam 
mit anderen Trägern, in Zu-

sammenarbeit mit der Koordinatorin für die ge-
neralistische Pflegeausbildung und der Altenhilfe-
fachberatung des Landkreises die Veranstaltung 
mitgestaltet. 

All diese Maßnahmen sollen dazu beitragen, dass 
sich mehr Menschen für den Beruf entscheiden und 
selbst erleben dürfen, was dieses Berufsbild so 
besonders macht. 
Wer schon immer neugierig auf den Beruf war, kann 
sich von unserem neuen Kurzfilm „Pflegeausbildung 
(er)leben“ auf der Homepage inspirieren lassen, den 
die Auszubildenden gemeinsam mit dem Bildungs-
referat erstellt haben. 

SCHULEWIRTSCHAFT BEI DER
WILHELMSHILFE

Mehr als zwanzig Lehrkräfte und Unternehmensver-
treter des Netzwerkes SCHULEWIRTSCHAFT Göppin-
gen waren zu Gast bei der Wilhelmshilfe in Göppin-
gen-Bartenbach. Dagmar Hennings und Bildungsrefe-
rentin Anna Hunkemöller informierten die Besucher 
neben der Geschichte der Wilhelmshilfe, über die Aus-
bildung und die Rolle der Digitalisierung in der Pflege. 

Anna Hunkemöller 
stellte die Beson-
derheiten der gene-
ralistischen Pflege-
ausbildung vor:  Wel-
chen Weg Auszubil-
dende der general-
istischen Pflegeaus-
bildung durchlaufen 
- neben verschiede-
nen Einrichtungen 
aus den Bereichen 
Altenpflege, Kran-

kenhaus, Psychiatrie und Pädiatrie, Schulbesuche in 
einer der drei Pflegeschulen im Kreis Göppingen) - 
und welche unterstützende Rolle Praxisanleiter bei 
der Betreuung der Auszubildenden spielen. 

Ebenso wurde gezeigt, wie extra angestellte Koordi-
natoren diese Schul- und Praxisblöcke planen, so 
dass jeder Auszubildende alle vorgesehenen Praxis-
einsatzstellen durchlaufen kann. Neben dem Ein-

blick in die Zusammenarbeit mit Schulen und die 
Akquise zukünftiger Azubis zeigte Frau Hunkemöller, 
wie interessierten Schüler*innen der Beruf näherge-
bracht werden kann (Übungen mit einem Lifter, 
probeweise Tragen eines Altersanzugs, Austausch 
mit Ausbildungsbotschaftern). 

Die Vorstellung des von Frau Hunkemöller und 
Azubis produzierten Films, der Lust auf eine Ausbil-
dung in der Pflege machen soll, rundete die Infover-
anstaltung zur Pflegeausbildung bei der Wilhelms-
hilfe ab.

Kristina Kramer, Unternehmenskommunikation
(Service SCHULEWIRTSCHAFT Baden-Württemberg)
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AUSBILDUNG BEI DER 
WILHELMSHILFE

AUSBILDUNG

FÜNF UNSERER AZUBIS UND FSJLER STELLEN SICH VOR - 
VIELEN DANK FÜR EURE MITARBEIT!

AUSBILDUNG

IVONA JEDINAK, AUSBILDUNG ZUR PFLEGE-
FACHFRAU, STANDORT FAURNDAU

Warum hast Du Dich für die Ausbildung in der 
P�ege entschieden? Bringst Du schon Vorkennt-
nisse mit?
Ich habe als Pflegehelferin gearbeitet und wollte 
meine Fähigkeiten erweitern und etwas Neues 
lernen. Ich fühle mich wohl in meiner Einrichtung 
und möchte mich gerne weiter verbessern, dass ich 
noch bessere Pflege anbieten kann. 

Was macht Dir an der Ausbildung Spaß? Was macht 
die Ausbildung für Dich besonders?
Was mir wirklich Spaß macht, ist, Bewohner*innen 
kennenzulernen. Jeder hat eigene Geschichten, 
Erfahrungen und Erlebnisse, von denen ich lernen 
kann. Ich mag es, wenn ich jemandem helfen kann. 
Das macht mich reich.

KATHRIN SPATENKA, AUSBILDUNG ZUR PFLE-
GEFACHFRAU, STANDORT  URSENWANG

Über mich
Ich bin 51 Jahre, aus Donzdorf, bin verheiratet und 
habe drei Kinder. Ich reise gerne, koche gerne, habe 
Katzen und einen großen Garten.

Warum hast Du Dich für die Ausbildung in der 
P�ege entschieden? 
Ich habe als ungelernte Kraft angefangen und mich 
nach 1 Jahr entschlossen, die 1-jährige Pflegehelfer-
ausbildung zu machen, um meine Kenntnisse zu 
erweitern. Somit konnte ich die Bewohner*innen 
noch besser bei der Pflege begleiten. Im Anschluss 
bot sich mir die Möglichkeit der weiterführenden 
Ausbildung.

Bringst Du schon Vorkenntnisse mit?
Ja, durch ein 1-jähriges Praktikum und der Zeit als 
ungelernte Pflegehelferin.

Was macht die Ausbildung für Dich besonders? 
Was macht Dir an der Ausbildung Spaß?
Ich liebe die Arbeit mit älteren Menschen. Sie er-
zählen ihre Geschickte und ich bekomme Einblicke in 
ihr Leben. Durch die Außeneinsätze bekomme ich 
viele Einblicke in die unterschiedlichen Berufszweige 
der Pflege und erlerne stets viel Neues. An der Aus-
bildung gefällt mir, dass ich durch meine erlernten 
Kenntnisse die Bewohner*innen noch besser unter-
stützen und ihnen eine gute, professionelle Pflege 
zukommen lassen kann. Das Schönste ist, wenn sich 
Bewohner*innen gut und wohl fühlen.

MONIKA BERISHA, AUSBILDUNG PFLEGEFACH-
FRAU, STANDORT SÜßEN

Über mich
Ich bin 27 Jahre alt und wohne in Süßen. Meine Freizeit 
verbringe ich gerne mit: Reisen, Musik hören, Kochen.

Warum hast Du Dich für die Ausbildung in der 
P�ege entschieden? 
Die Pflegeausbildung kann meine Fähigkeiten im 
Bereich Kommunikation, Problemlösung und 
Organisation verbessern und das Verständnis für 
medizinische und gesundheitliche Themen vertie-
fen. Pflegekräfte werden für ihre wichtige Rolle im 
Gesundheitswesen immer mehr anerkannt. Die 
Arbeit in der Pflege ermöglicht, anderen Menschen 
zu helfen. 

Bringst Du schon Vorkenntnisse mit?
Empathie, gute Kommunikation mit Patienten, An-
gehörigen und dem Pflegeteam. Teamarbeit, Ge-
duld, Zeitmanagement und Interesse an der Pflege.

Was macht Dir an der Ausbildung Spaß? Was macht 
die Ausbildung für Dich besonders?
Die Möglichkeit mit Menschen in Kontakt zu treten, 
ihnen zu helfen. Die Zusammenarbeit im Team, um 
die besten Ergebnisse für die Patienten zu erzielen. 
Die Dankbarkeit von Patienten und deren Angehöri-
gen kann eine sehr positive Erfahrung sein. Anderen 
zu helfen und einen positiven Einfluss auf das Leben 
von Menschen zu haben.

SIMON MAYER, AUSBILDUNG ZUM PFLEGE-
FACHMANN, STANDORT URSENWANG

Über mich
Ich bin 23 Jahre alt und wohne in Manzen. Meine Frei-
zeit verbringe ich gerne mit: Fußball, Zeit mit Freun-
den.

Warum hast Du Dich für die Ausbildung in der 
P�ege entschieden?
Durch ein FSJ habe ich einen Einblick in den Beruf 
bekommen und somit für mich den passenden Beruf 
gefunden. Da ich Menschen, egal wie alt, gerne helfe, 
und die Dankbarkeit sehr schätze, und es mir ein 
Lächeln bereitet.

Bringst du schon für Vorkenntnisse für die Aus-
bildung in der P�ege mit?
Ja, durch mein FSJ und ich habe zuvor schon 3 Jahre 
in der Pflege gearbeitet.

Was macht Dir an der Ausbildung Spaß? Was macht 
die Ausbildung für Dich besonders?
Die abwechslungsreichen und umfangreichen Lern-
bereiche. Man lernt ständig etwas Neues dazu, das 
Menschliche zwischen dem Pflegepersonal und Be-
wohnern aber ebenso untereinander im Team. Das es 
immer mal wieder Höhen und Tiefen gibt, ist natür-
lich normal, aber am Ende hat man nie das Gefühl,  
dass man allein gelassen wird.

Was macht Dir an der Ausbildung Spaß? Was macht 
die Ausbildung für Dich besonders?
Spaß macht mir im FSJ auf jeden Fall der Kontakt mit 
einigen besonderen und unterschiedlichen Persön-
lichkeiten und das „dazulernen“ von Erfahrung im All-
tag und auf der Arbeit. Nicht nur der Umgang mit den 
Bewohner*innen ist schön, sondern auch das Ar-
beiten mit den Kolleg*innen.

NOEL GUNDRUM , FREIWILLIGES SOZIALES 
JAHR, STANDORT HEININGEN

Über mich
Mein Name ist Noel Gundrum und ich bin seit dem 
01.09.2023 in der Pflegeeinrichtung in Heiningen 
aktiv als Freiwilliger für ein Soziales Jahr.

Warum hast Du Dich für die Ausbildung in der 
P�ege entschieden?
Ich habe mich für ein FSJ entschieden, um vor meiner 
Ausbildung noch ein bisschen mehr Berufserfahrung 
zu sammeln, und ich finde in der Pflege bekommt 
man die besten Eindrücke zum Thema Arbeit.

Bringst du schon für Vorkenntnisse für die Aus-
bildung in der P�ege mit?
Ich bin mit keinen Vorkenntnissen in das FSJ gestar-
tet, aber ich kann jetzt schon nach einem Monat sa-
gen, dass ich einige Fähigkeiten und Kenntnisse da-
für entdecke und gesammelt habe.
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FORT- UND WEITERBILDUNG 
PERSONALENTWICKLUNG

FLEXIBLER UND EFFIZIENTER MIT DER VINCENTZ AKADEMIE 

Die Digitalisierung hält erfreulicherweise weiter 
Einzug bei der Wilhelmshilfe. Neben der Einführung 
von MS365 arbeiten die Referate Bildung, Pflege und 
Personalentwicklung gerade an der Einführung 
eines LernManagementSystems (LMS), um Fort- und 
Weiterbildung zu vereinfachen. Das LernManage-
mentSystem „Vincentz Akademie“ des Vincentz 
Verlags – bekannt durch unsere abonnierten Fachzeit-
schriften Altenheim, Altenpflege, CAREKonkret, 
Aktivieren und TP-Tagespflege – bietet allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Wilhelmshilfe 
die Möglichkeit, online Pflichtfortbildungen und 

passgenaue Fortbildungen zu absolvieren. Alle Kurse 
können dabei zeitlich und örtlich flexibel durchge-
führt werden, da diese über einen Webbrowser 
zugänglich sind. Die über 100 Kursangebote können 
ebenso für Präsenzveranstaltungen genutzt werden, 
und auch im Nachgang nochmals als Auffrischung 
dienen. Neben den Kursen des Vincentz Verlags 
können eigene Kurse – bspw. „Haltung bei Gewalt“ – 
erstellt und online zur Verfügung gestellt werden.

Ein Forum, um Neuerungen und Neuigkeiten der Wil-
helmshilfe zu veröffentlichen sowie ein Community-
Bereich, in dem zu definierten Themen mit allen dis-
kutiert werden kann, runden das Angebot ab. Die 
integrierte Nutzer*innenverwaltung erleichtert 
Übersicht, Planung und Nachweis für Einrichtungs- 
und Pflegedienstleitungen. Ein Rollout in der 
gesamten Wilhelmshilfe ist für das Frühjahr 2024 
geplant. Wer schon mal einen Blick reinwerfen möch-
te, kann dies unter www.vincentz-akademie.de 
tun.

Regina Weiß, Personalentwicklung

SPRACHFÖRDERUNG
PERSONALENTWICKLUNG

JETZT NOCH EINFACHER 

Bereits das zweite Jahr in Folge bietet die Wilhelms-
hilfe in Kooperation mit der VHS Göppingen eine 
Sprachförderung an. Der Kurs „Deutsch in der Pflege“ 
wird komplett finanziert und ein allgemeiner 
Sprachkurs wird mit bis zu 450€ bezuschusst. Spra-
che ist unser wichtigstes Werkzeug, um uns mitzutei-
len, Gemeinschaft aufzubauen und trägt maßgeb-
lich durch eine bessere Verständigung zum allgemei-
nen Wohlbefinden bei.

Für interessierte Mitarbeiter*innen: 

Die Beantragung ist durch unsere neuen 
Formulare und Checklisten jetzt noch 
einfacher. Sie finden diese in unserem 
hauseigenen QM-System „Alfresco“ unter 
dem Namen „DA-301 Sprachförderung“. 
Nutzen Sie diese Chance und lassen Sie 
sich bei der VHS von Frau Rudolph beraten. 
Die neuen Sprachkurse starten im Februar
 2024. Bis dahin können Sie das kosten-
freie Angebot der VHS im Internet nutzen:  
www.vhs-lernportal.de

Alle wichtigen Informationen finden Sie 
in den genannten Formularen oder
kontaktieren Sie Frau Weiß vom Referat 
Personalentwicklung unter 
07161/6726-1051  oder per Mail an
rweiss@wilhemshilfe.de

NEUE MITARBEITER*INNEN 
PERSONAL

MELANIE LINGE, WOHNUNGSVERWALTUNG UND 
FACHBERATUNG WOHNUNG FÜR SENIOREN

Mein Name ist Melanie Linge, ich bin 37 Jahre alte 
und habe eine 12-jährige Tochter. Da ich gebürtig aus 
Göppingen bin, ist mir die Wilhelmshilfe e.V. bereits 
mein Leben lang ein Begriff.

Vor sechs Jahren hatte ich dann selbst innerhalb der 
Familie Bedarf an einer altersgerechten Wohnung und 
mein erster Anruf war dann natürlich bei der Woh-
nungsverwaltung der Wilhelmshilfe e.V.. Hier hatte ich 
auch großes Glück und habe sehr kurzfristig eine 
Wohnung für meine Schwiegereltern bekommen. Da 
der gesamte Ablauf sehr positiv war und ich auch gute 
Kontakte knüpften konnte, kam das Thema auf, dass 
die Wilhelmshilfe immer wieder auch interessante 
Stellenangebote habe, ob dies nichts für mich wäre…  
Ende 2022 war ich dann in der Überlegung eines Stel-
lenwechsels und bewarb mich spontan in der Woh-
nungsverwaltung. Zum 01.02.2023 wechselte ich vom 
Polizeipräsidium Einsatz, wo ich in der Öffentlichkeits-
arbeit tätig war, zur Wilhelmshilfe und darf diese nun 
tatkräftig unterstützen. Hier bin ich sowohl in der Woh-
nungsverwaltung des Wohnen für Senioren als auch 
als Fachberaterin in der Wohnanlage am Schlossmarkt 
in Rechberghausen tätig.

Der Kontakt mit den Bewohner*innen und auch die 
Arbeit im Team machen mir sehr große Freude.

Melanie Linge, Wohnungsverwaltung

BETTINA GÖSER, FACHBERATUNG WOHNUNG 
FÜR SENIOREN

Mein Name ist Bettina Göser. Ich bin 45 Jahre alt, ver-
heiratet und habe 2 Söhne im Alter von 21 und 16 
Jahren. Ich wohne in Wißgoldingen im Ostalbkeis. In 
meiner Freizeit mache ich gerne Yoga, spiele Tennis 
und genieße mit unserem Hund die Natur bei Wan-
derungen und Spaziergängen. 

Nach vielen Jahren der Tätigkeit als medizinische 
Fachangestellte war es für mich Zeit, eine neue be-
rufliche Veränderung zu wagen. Seit 1. April 2023 bin 
ich nun als Fachberatung Wohnen für Senioren in der 
Wohnanlage Süßen tätig. Meine neuen Aufgaben be-
reiten mir große Freude und ich bedanke mich bei al-
len Bewohnerinnen, Bewohnern und dem Team 
Wohnen für Senioren für die offene und herzliche Auf-
nahme.

Bettina Göser, Fachberatung Wohnen für Senioren 
 

WOHNEN FÜR SENIOREN
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nungsverwaltung des Wohnen für Senioren als auch 
als Fachberaterin in der Wohnanlage am Schlossmarkt 
in Rechberghausen tätig.

Der Kontakt mit den Bewohner*innen und auch die 
Arbeit im Team machen mir sehr große Freude.

Melanie Linge, Wohnungsverwaltung

BETTINA GÖSER, FACHBERATUNG WOHNUNG 
FÜR SENIOREN

Mein Name ist Bettina Göser. Ich bin 45 Jahre alt, ver-
heiratet und habe 2 Söhne im Alter von 21 und 16 
Jahren. Ich wohne in Wißgoldingen im Ostalbkeis. In 
meiner Freizeit mache ich gerne Yoga, spiele Tennis 
und genieße mit unserem Hund die Natur bei Wan-
derungen und Spaziergängen. 

Nach vielen Jahren der Tätigkeit als medizinische 
Fachangestellte war es für mich Zeit, eine neue be-
rufliche Veränderung zu wagen. Seit 1. April 2023 bin 
ich nun als Fachberatung Wohnen für Senioren in der 
Wohnanlage Süßen tätig. Meine neuen Aufgaben be-
reiten mir große Freude und ich bedanke mich bei al-
len Bewohnerinnen, Bewohnern und dem Team 
Wohnen für Senioren für die offene und herzliche Auf-
nahme.

Bettina Göser, Fachberatung Wohnen für Senioren 
 

WOHNEN FÜR SENIOREN
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HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH

PERSONAL

 10-JÄHRIGES JUBILÄUM

Barbara Rakic
Pflegehilfskraft / Alltagsbegleiterin Hauswirtschaft
Pflegeeinrichtung Bartenbach

Elvira Knauff
Altenpflegehelferin
Pflegeeinrichtung Bartenbach

Stephan Abt
Wohnbereichsleitung
Pflegeeinrichtung Bartenbach

Constanze Kothy
Altenpflegerin
Pflegeeinrichtung Faurndau

Ines Zeuke
Mitarbeiterin in der Haus- und Nachbarschaftshilfe
Ambulante Dienste

Julia Heinrich
Pflegefachkraft
Ambulante Dienste

Emilia Frommhold
Mitarbeiterin in der Haus- und Nachbarschaftshilfe
Ambulante Dienste

Julia Geng
Pflegefachkraft
Pflegeeinrichtung Süßen

Kathrina Brinker
Alltagsbetreuerin
Pflegeeinrichtung Süßen

Andrea Knapp
Altenpflegehelferin
Pflegeeinrichtung Süßen

Anastasia Theodoridis
Pflegehelferin
Pflegeeinrichtung Süßen

Elsbeth Krebs
Mitarbeiterin in der zusätzlichen Betreuung
Pflegeeinrichtung Ursenwang

Andrea Sipot
stv. Pflegedienstleitung 
Pflegeeinrichtung Ursenwang

Magdalena Bosch
Altenpflegerin
Pflegeeinrichtung Ursenwang

Christina Weichold
Altenpflegehelferin
Pflegeeinrichtung Ursenwang

 25-JÄHRIGES JUBILÄUM

HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH

PERSONAL

Maria Geißler-Baron
Pflegefachkraft
Pflegeeinrichtung Heiningen

Ulla Rapp
Leitung Hauswirtschaft
Pflegeeinrichtung Heiningen

Marianne Richter
Leitung Heiningen
Pflegeeinrichtung Heiningen

Regina Böhm
Heimverwaltung
Pflegeeinrichtung Heiningen

Alexander Theusner
Pflegehilfskraft
Pflegeeinrichtung Heiningen

Heidrun Klafack
Mitarbeiterin der Hauswirtschaft
Pflegeeinrichtung Heiningen

Monika Krauß
Mitarbeiterin der Hauswirtschaft
Pflegeeinrichtung Heiningen

Nelli Kupper
Hauswirtschaftliche Servicekraft

Pflegeeinrichtung Süßen

Olga Becker
Hauswirtschaftliche Servicekraft 
Pflegeeinrichtung Süßen

Imelda Maar
Altenpflegehelferin
Pflegeeinrichtung Süßen

 40-JÄHRIGES JUBILÄUM

Margarete Grözinger-Braun
Pflegehilfskraft
Pflegeeinrichtung Bartenbach

Margherita Dinatale
Hauswirtschaftskraft
Zentralküche Bartenbach
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AUSZUBILDENDE ZUR PFLEGE-
FACHKRAFT AUS DEM AUSLAND

PERSONAL

WIE IN DER LETZTEN AUSGABE DES FENSTER-
GUCKERS BEREITS BERICHTET, HAT DIE WIL-
HELMSHILFE IM JAHR 2022 IN KOOPERATION 
MIT DEM DIAKONISCHEN WERK WÜRTTEMBERG 
UND DEM DIAKONISCHEN WERK BADEN JE EIN 
PROJEKT ZUR GEWINNUNG VON AUSZUBIL-
DENDEN IM AUSLAND BEGONNEN. 

Die im Frühjahr 2022 
und 2023 ausgewähl-
ten Kandidat*innen 
aus der Türkei und 
dem Kosovo haben in 
der Zwischenzeit ihre 
Sprachkenntnisse er-

weitert und sind nun zum Ausbildungsbeginn 
Oktober 2023 nach Deutschland eingereist.

Wir freuen uns, zum Start der Ausbildung zwei Aus-
zubildende aus dem Kosovo, sowie einen Auszubil-
denden aus der Türkei begrüßen zu können. Wir wün-
schen allen drei ei-
nen tollen Start bei 
der Wilhelmshilfe, 
ein gutes Ankom-
men im Landkreis 
Göppingen und 
viel Erfolg für ihre 
Ausbildung.

BEWUSST GESUND MITEINANDER
BETRIEBLICHE GESUNDHEITSFÖRDERUNG 

Zum Start unserer Betrieblichen-Gesundheits-
Förderung (BGF) im Frühjahr dieses Jahres waren wir 
sehr gespannt, wie unser erstes Programm an-
genommen wird. Heute wissen wir, dass es eine gute 
Entscheidung war, die BGF als Teil des Betrieblichen- 
Gesundheits-Managements (BGM) einzuführen.

Es wollten sich so viele von Ihnen Zeit für ihre Ge-
sundheit nehmen, dass es zum Teil Wartelisten für die 
einzelnen Angebote gab und auch leider nicht alle 
Anmeldungen von uns berücksichtigt werden kon-
nten. 

VIELEN DANK AN ALLE, DIE ETWAS FÜR IHRE GE-
SUNDHEIT TUN. 

Ein großer Dank geht auch an die Kolleginnen und 
Kollegen, die im Rahmen der BGF ein eigenes 
Angebot gemacht hatten bzw. machen werden und 
damit einen Beitrag für ein abwechslungsreiches 
Programm leisten.

Inzwischen ist unser zweites Programm veröffent-
licht worden und wir können wieder großartige 
Kurse anbieten, um sich fit zu halten. Die Kurse laufen 
von Oktober 2023 bis März 2024. Für die angebote-
nen Wanderungen und Mountainbiketouren können 
sich Kolleginnen und Kollegen noch anmelden. 
Werfen Sie einfach einen Blick ins neue Programm.

Ein neues Angebot stellt der Online-Kurs „Achtsam-
keit im Alltag“ dar. Gerade dieses Format bietet sich 
an, um Schichtdienst und Selbstfürsorge unter einen 
Hut zu bekommen.
 
Sollten Sie noch Ideen für künftige Angebote haben, 
möchten Sie Lob oder Kritik äußern, dann schreiben 
Sie uns doch einfach unter bgm@wilhelmshilfe.de.

PERSONAL

Übrigens: 
Das Programm und alle Informationen
 zur Betrieblichen Gesundheitsför-
derung �nden Sie in der Phileo-App. 
Einfach folgenden QR-Code scannen:
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LOGO WETTBEWERB

Mit der Einführung der Betrieblichen Gesundheits-
förderung und um dem Thema Gesundheit in der 
Wilhelmshilfe ein „Gesicht“ zu geben, hatten die zu-
ständigen Kolleg*innen im vergangenen Herbst zu 
einem Wettbewerb aufgerufen. 

Alle Mitarbeiter*innen waren gefragt, Ihre Ideen für 
ein Logo und einen passenden Slogan für unser Be-
triebliches-Gesundheits-Management einzureichen 

Erfreulicherweise sind viele Vorschläge eingegangen 
und die Auswahl der besten Vorschläge fiel der Jury 
nicht leicht. 

DIE GEWINNERINNEN UNSERES INTERNEN 
WETTBEWERBS WURDEN IM JANUAR AN DEN 
GESUNDHEITSTAGEN IN BARTENBACH BE-
KANNT GEGEBEN UND ERHIELTEN EINEN PREIS.

Unser Dank gilt auch allen Einsenderinnen und 
Einsendern, deren Vorschläge es nicht bis ganz nach 

vorne geschafft haben. Herzlich bedanken wir uns 
für die gezeigte Kreativität und die qualitativ hoch-
wertigen Entwürfe. Es war schön zu sehen, welch 
ungeahnte Talente in vielen stecken!

PERSONAL PERSONAL

Frau Dana Neudert und Frau Jennifer Stiller mit 
Ihrem Gewinner-Logo. Herzlichen Glückwunsch!

Die Gewinnerinnen zusammen mit weiteren Einsender*innen sowie den Kolleg*innen der BGF

WAS LANG WÄHRT, WIRD ENDLICH GUT!

Seit August diesen Jahres ist es für die Mitarbei-
ter*innen der Wilhelmshilfe möglich, im Rahmen 
einer Gehaltsumwandlung ein Fahrradleasing in 
Anspruch zu nehmen. In Kooperation mit der Firma 
Eurorad mit Sitz in Köln ist es gelungen, ein attrakti-
ves Angebot zu schaffen. 

Berechtigt zur Teilnahme am Fahrradleasing sind alle 
Mitarbeiter*innen, die in einem ungekündigten 
Arbeitsverhältnis stehen und noch mindestens 36 
Monate in der Wilhelmhilfe tätig sind. Auszubilden-
de, Praktikant*innen und geringfügig Beschäftigte 
können nicht am Fahrradleasing teilnehmen.

Die Laufzeit eines Leasingvertrags beträgt 36 Mo-
nate und pro berechtigte Person kann ein Fahrrad bis 
zu einem Wert von € 7.000.- geleast werden.

FAHRRADLEASING

Weiterführende Informationen
sowie einen Leasingrechner �nden 
Sie unter https://www.eurorad.de

Sollte Sie als Mitarbeiter*in Interesse 
an einem Leasingfahrrad haben, senden 
Sie einfach eine Mail an 

.fahrradleasing@wilhelmshilfe.de

MITARBEITERINNEN KREIEREN LOGO FÜR DAS BGM
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AKTUELLES AUS DER MAV

Liebe Mitarbeiter*innen,

unsere Amtszeit war voller spannender Her-
ausforderungen und Erfolge. Während sich 
diese Periode ihrem Ende nähert, sind wir 
stolz auf das, was wir erreicht haben. Im 
Frühjahr 2020 wurden wir als neues Gremium 
gewählt, fünf von neun Mitglieder waren neu 
und dementsprechend unerfahren. Wir 
wurden durch Corona zweifellos mit einzig-
artigen und beispiellosen Herausforderun-
gen konfrontiert. Corona hat es u. a. verhin-
dert, dass wir zügig unsere Fortbildungen 
machen konnten, um für euch auf dem 
neuesten Stand zu sein. Vieles mussten wir 
uns selbst erlernen, was nicht immer einfach 
war. Umso erleichterter waren wir, als es mit 
den Fortbildungen weiter ging und freuten 
uns jedes Mal, wenn wir mit neuem Wissen 
zurück zur Arbeit kamen.

In der Zwischenzeit haben uns drei Mitglie-
der verlassen. Da schon zur letzten Wahl das 
Interesse für die MAV nicht sehr groß war, 
haben wir leider keine Nachrückerliste und 
sind somit bis zur nächsten Wahl im Frühjahr 
2024 nur sechs Mitglieder. Daher ist es 
wichtig, dass ihr Mitarbeiter*innen die MAV 
unterstützt. Egal ob ihr euch aufstellen lasst, 
zur Mitarbeiterversammlung kommt, oder 
wählen geht. 

Nur durch eure Präsenz und Stimmen sind 
wir stark und motiviert genug, um eure 
Interessen und Arbeitsbedingungen zu 
verbessern. In diesen fast vier Jahren hat sich 
sowohl im Tarif als auch in der Wilhelmshilfe 
etwas getan. Die Einspringprämie ist in den 
Tarif verankert worden, genauso wie das 
Fahrrad- Leasing. Wir konnten euch insge-
samt drei Urlaubstage mehr für die Umzieh-
zeit erkämpfen, ebenso werden die Kosten 
für die Dienstwäsche übernommen. Das Be-

triebliche Gesundheitsmanagement wurde 
endlich auf die Beine gestellt und die Digitali-
sierung der Wilhelmshilfe geht mit großen 
Schritten voran. 

Das sind ein paar Themen, bei denen wir 
dabei waren. Wenn ihr also auch daran 
interessiert und motiviert seid

die Interessen eurer Kolleg*innen zu ver-
treten,

über eure Rechte und P�ichten Bescheid zu 
wissen,

Ihr bei Veränderungen in der Wilhelmshilfe 
mitwirken möchtet,

neue Kolleg*innen aus den anderen Ein-
richtungen kennenlernen möchtet,

dann lasst euch zur nächsten Wahl im Früh-
jahr 2024 aufstellen. DENN die Entscheidung 
der Landessynode vom 07.07.2023, den 
Passus zur Wählbarkeitsvoraussetzung (die 
ACK-Klausel) zu streichen, ist von großem Vor-
teil für uns alle. Das bedeutet, dass ab diesem 
Jahr JEDE*R Mitarbeiter*in, auch ohne 
Kirchenzugehörigkeit, sich aufstellen und in 
die MAV wählen lassen kann.

In diesem Sinne schätzen und bedanken wir, 
die MitArbeiterVertretung, uns ganz herzlich 
bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
für ihr Vertrauen und Unterstützung, die wir 
erfahren durften. 

Mit besten Grüßen
Eure MitArbeiterVertretung

PERSONAL

WILHELMSHILFE UND WEITERE TRÄGER FOR-
DERN ERNEUT UNTERSTÜTZUNG DURCH DIE 
POLITIK

Beim Pflegegipfel im Landkreis Göppingen am 23.09. 
kamen Vertreter aus der ambulanten und stationä-
ren Pflege sowie der Politik zusammen: Träger und 
Einrichtungen erstellten ein politisches Positionspa-
pier und forderten Unterstützung durch die Politik. 
Vorausgegangen war ein Hilferuf von Trägern der 
Pflegeeinrichtungen beim „Runden Tisch der Pflege“, 
welcher auf deren Wunsch stattgefunden hat. Denn 
Träger blicken mit großer Sorge in die Zukunft. 
Immer weniger Pflegekräfte sollten immer mehr 
Pflegebedürftige versorgen. Daraufhin folgte im 
Dezember ein Pflegegipfel im Haus der Abgeordne-
ten in Stuttgart. Die Anwesenden Mitglieder des 
Landtags baten um möglichst konkrete Benennung 
von notwendigen Maßnahmen. Die Träger der Alten- 
und Behindertenhilfe im Landkreis Göppingen 
entwickelten daraufhin gemeinsam ein  “Positions-
papier Pflege”.
Dagmar Hennings stellte dieses zusammen mit 
Thomas Franz, Regionalleiter der Samariterstiftung 
Bundes- und Landtagsabgeordneten sowie Kreis-
tagsmitgliedern vor. Unter anderem nahmen Heike 
Baehrens (MdB – SPD), Hermann Faerber (MdB – 
CDU) und Ayla Cataltepe (MdL- Bündnis 90 Die 
Grünen) an dem Austausch teil. Im Anschluss ging es 

in die direkte Diskussion. Geplant ist, dass die Poli-
tiker*innen bei der nächsten “Kommunalen Pflege-
konferenz” am 17. April 2024 im Landkreis Göppin-
gen berichten, was sich auf Bundes- und Landesebe-
ne getan hat.

Kristina Kramer, Unternehmenskommunikation
(PM Landratsamt Göppingen)

POLITISCHES ENGAGEMENT

PFLEGEGIPFEL MIT BUNDES- UND
LANDTAGSABGEORDNETEN

Positionspapier P�ege

„Umbau" der Pflegeversicherung z. B. 
durch die Deckelung der Eigenanteile für
 die Betroffenen

Steigerung der Attraktivität des Pflegebe-
rufs durch Erweiterung der Kompetenzen 
von Pflegefachpersonen 

Unterstützung bei der Einwanderung und 
Integration ausländischer Fachkräfte

Besserstellungsverbot von Leiharbeiter-
nehmer*innen

Refinanzierung der Praxisanleitung für 1-
jährige Pflegehelfer*innen

Positionspapier P�ege

•  

•  

•  

•  

•  
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und dementsprechend unerfahren. Wir 
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artigen und beispiellosen Herausforderun-
gen konfrontiert. Corona hat es u. a. verhin-
dert, dass wir zügig unsere Fortbildungen 
machen konnten, um für euch auf dem 
neuesten Stand zu sein. Vieles mussten wir 
uns selbst erlernen, was nicht immer einfach 
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ACK-Klausel) zu streichen, ist von großem Vor-
teil für uns alle. Das bedeutet, dass ab diesem 
Jahr JEDE*R Mitarbeiter*in, auch ohne 
Kirchenzugehörigkeit, sich aufstellen und in 
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In diesem Sinne schätzen und bedanken wir, 
die MitArbeiterVertretung, uns ganz herzlich 
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PERSONAL

WILHELMSHILFE UND WEITERE TRÄGER FOR-
DERN ERNEUT UNTERSTÜTZUNG DURCH DIE 
POLITIK

Beim Pflegegipfel im Landkreis Göppingen am 23.09. 
kamen Vertreter aus der ambulanten und stationä-
ren Pflege sowie der Politik zusammen: Träger und 
Einrichtungen erstellten ein politisches Positionspa-
pier und forderten Unterstützung durch die Politik. 
Vorausgegangen war ein Hilferuf von Trägern der 
Pflegeeinrichtungen beim „Runden Tisch der Pflege“, 
welcher auf deren Wunsch stattgefunden hat. Denn 
Träger blicken mit großer Sorge in die Zukunft. 
Immer weniger Pflegekräfte sollten immer mehr 
Pflegebedürftige versorgen. Daraufhin folgte im 
Dezember ein Pflegegipfel im Haus der Abgeordne-
ten in Stuttgart. Die Anwesenden Mitglieder des 
Landtags baten um möglichst konkrete Benennung 
von notwendigen Maßnahmen. Die Träger der Alten- 
und Behindertenhilfe im Landkreis Göppingen 
entwickelten daraufhin gemeinsam ein  “Positions-
papier Pflege”.
Dagmar Hennings stellte dieses zusammen mit 
Thomas Franz, Regionalleiter der Samariterstiftung 
Bundes- und Landtagsabgeordneten sowie Kreis-
tagsmitgliedern vor. Unter anderem nahmen Heike 
Baehrens (MdB – SPD), Hermann Faerber (MdB – 
CDU) und Ayla Cataltepe (MdL- Bündnis 90 Die 
Grünen) an dem Austausch teil. Im Anschluss ging es 

in die direkte Diskussion. Geplant ist, dass die Poli-
tiker*innen bei der nächsten “Kommunalen Pflege-
konferenz” am 17. April 2024 im Landkreis Göppin-
gen berichten, was sich auf Bundes- und Landesebe-
ne getan hat.

Kristina Kramer, Unternehmenskommunikation
(PM Landratsamt Göppingen)

POLITISCHES ENGAGEMENT

PFLEGEGIPFEL MIT BUNDES- UND
LANDTAGSABGEORDNETEN

Positionspapier P�ege

„Umbau" der Pflegeversicherung z. B. 
durch die Deckelung der Eigenanteile für
 die Betroffenen

Steigerung der Attraktivität des Pflegebe-
rufs durch Erweiterung der Kompetenzen 
von Pflegefachpersonen 

Unterstützung bei der Einwanderung und 
Integration ausländischer Fachkräfte

Besserstellungsverbot von Leiharbeiter-
nehmer*innen

Refinanzierung der Praxisanleitung für 1-
jährige Pflegehelfer*innen

Positionspapier P�ege
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POLITISCHES ENGAGEMENT

POLITTALK MIT PROF. KARL 
LAUTERBACH
WILHELMSHILFE PRÄSENTIERT PILOTPROJEKT

Zum Polittalk „Der Mensch im Mittelpunkt – Digitali-
sierung im Gesundheitswesen.“ hatte die Pflegebe-
auftragte der SPD-Bundestagsfraktion Heike 
Baehrens den Bundesgesundheitsminister Prof. Karl 
Lauterbach eingeladen. 350 Bürgerinnen und Bürger 

hatten sich zu der Veranstaltung der SPD im Vorfeld 
angemeldet. Nach der Begrüßung durch Frau 
Baehrens hielt der Bundesgesundheitsminister ei-
nen Vortrag zum Thema Künstliche Intelligenz und 
Gesundheit.  Dagmar Hennings präsentierte auf dem 
Podium im Uhinger Uditorium gemeinsam mit 
Teamviewer das Pilotprojekt Digitalisierung in der 
Altenpflege mit Augumented Reality, welches die 
Wilhelmshilfe am Standort Ursenwang durchgeführt 
hat. Danach folgte ein anregender Talk mit den 
Gästen, dem Vorsitzenden der Kreisärzteschaft 
Göppingen Marc Lux, dem medizinischen Direktor 
der Alb Fils Kliniken Dr. med. Ingo Hüttner sowie Silke 
Breuninger, Regionaldirektorin der evangelischen 
Heimstiftung. 

Am Eingang des Uhinger Uditoriums konnten sich 
Interessenten an vielen Ständen über Chancen, 
Herausforderungen und die Zukunft des Gesund-
heitssektors informieren.

Kristina Kramer, Unternehmenskommunikation
(PM Stadt Uhingen)

Foto: Teamviewer

POLITISCHES ENGAGEMENT

LANDESPFLEGEKAMMER

Die Pflege stellt die größte Berufsgruppe im Gesund-
heitswesen dar und ist in Baden-Württemberg mit ca. 
110.000 professionell Pflegenden vertreten. Mit ei-
ner Landespflegekammer in Baden-Württemberg 
wird die Pflege als Profession anerkannt und die Ex-
pertise und Erfahrungen der Mitglieder gestalten so-
mit die Zukunft der Pflege in diesem Land mit.

KURZER RÜCKBLICK:
Am 04.04.2023 hat das Kabinett den Entwurf des 
Landespflegekammergesetzes gebilligt. 

Am 20.04.2023 fand die erste Lesung im Landtag statt, 
am 24.05.2023 die Verabschiedung des Gesetzes. 

Am 18.07.2023 hat das Sozialministerium offiziell 15 
Mitglieder und Stellvertretungen des Gründungsaus-
schusses ernannt. 

Die Bildungsreferentin der 
Wilhelmshilfe e.V., Frau 
Anna Hunkemöller (Bild 
links), ist als eines der 
Hauptmitglieder des Grün-
dungsausschusses vom So-
zialministerium benannt 
worden. 

Die Arbeit des Gründungs-
ausschusses findet  im  Ehr-
enamt statt.

WOHIN GEHT'S:
Der Gründungsausschuss hat die Aufgabe, bis Ende 

BADEN-WÜRTTEMBERG

2024 alle erforderlichen Strukturen für die künftige 
Pflegekammer Baden-Württemberg aufzubauen und 
die Wahl der Kammerversammlung vorzubereiten. 

Dazu haben Arbeitgeber ihre angestellten Pflege-
fachpersonen dem Gründungsausschuss gemeldet.
Dieser schreibt die gemeldeten Pflegefachkräfte im 
Januar an, woraufhin das Ministerium am 11.03.24 
das Erreichen des Quorums  feststellt. 

Mit Erreichen des Quorums (mind. 60 Prozent der 
Pflegefachkräfte dürfen keine Einwendung gegen ihre 
Registrierung erheben, nur dann kann die Wahl zur 
ersten Vertreterversammlung stattfinden) hat der 
Gründungsausschuss weitere 9 Monate Zeit, die Kam-
merwahl vorzubereiten. 

Damit wählt die Berufsgruppe ihre Vertreter und die 
Kammerversammlung konstituiert sich: Die Landes-
pflegekammer Baden-Württemberg beginnt ihre Ar-
beit: Vertretung der Interessen und Belange in wich-
tigen Gremien, gegenüber der Politik und anderen 
Akteuren des Gesundheitswesens. Für eine starke 
Profession brauchen wir eine starke Vertretung.

Wer auf dem Laufenden gehalten werden will, in-
formiert sich direkt auf der Homepage: 
www.p�egekammer-bw.de und trägt sich dort im 
Newsletter ein. 

Ebenso finden sich auf der Homepage unter der 
Rubrik „Fragen und Antworten“ konkrete Anliegen 
wieder.

Anna Hunkemöller, Referat Ausbildung
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KLAUSUR

KLAUSURTAGUNG IN BAD URACH 

Laptop, Maus und Ladekabel nicht vergessen hieß es 
dieses Mal für die Bereichsleitungen, die sich zur 
zweitägigen Klausurtagung im Tagungszentrum der 
Landeszentrale für Politische Bildung, Haus auf der 
Alb, in Bad Urach eingefunden. Das Thema der 
Klausur stand in diesem Jahr unter der Überschrift 
„Digitalisierung: Wir öffnen das Fenster der Möglich-
keiten.“ Anknüpfend an die Klausur aus dem Vorjahr 
„Wandel gestalten“ kamen die Teilnehmer*innen die-
ses Mal ins „Tun“ und „Gestalten“. Die zwei Tage wur-
den genutzt, um den Veränderungsprozess gemein-
sam fortzusetzen, die interne als auch die externe di-
gitalisierte Kommunikation zu vertiefen und die Ein-
führung von MS365 zu begleiten. Anhand von Ar-
beitsaufträgen, Beispielen und Themenerarbeitungen 
zu Outlook und Teams erhielten die Mitarbeiter*innen 
mehr Sicherheit in der Anwendung, Fragestellungen 
konnten gelöst und neue Inhalte gezeigt werden. 

ENTLASTUNG IM ARBEITSALLTAG - EINE VISION 
WIRD VORGESTELLT

DIGITALISIERUNG

Mittels eines Praxisbeispiels verdeutlichten Frau 
Schmitt (Einrichtungsleitung Bartenbach) und Frau 
Ziegelin (Einrichtungsleitung Karlshof ) wie neue 
Funktionen von MS365 genutzt werden können und 
diese Entlastung bringen. Die beiden Kolleginnen ha-
ben zur Vorbereitung der Klausur eine Vision ent-
wickelt, die zeigt, welche Möglichkeiten die Anwen-
dung bietet und wie diese den eigenen Bedürfnissen 
angepasst werden - besonders für die Bereiche Kalen-
der, Tagesplanung, Aufgabenerstellung und Check-
listen.

HAST DU HEUTE SCHON GELACHT? LACHYOGA 
MIT HEIKE SCHLEIDT

Zur Auflockerung der überwiegend technischen Inhal-
te durften alle Teilnehmer*innen an einer Lachyoga 
Stunde teilnehmen. Heike Schleidt von lach-and-fit 
hat per Video-
konferenz eine 
Einführung in 
die Welt des 
Lachyogas ge-
geben. So lern-
ten die Teilneh-
mer*innen ne-
ben ein paar 
Fakten über das Lachen die „Morgenroutine“ des 
Lachyogas und führten gemeinsam eine Koordina-
tionsübung sowie weitere Übungen aus. Auch wenn 
einige Teilnehmer zu Beginn Skepsis zeigten, hat 
Heike Schleidt mit Ihrer offenen, sympathischen Art 
alle überzeugt und zum Lachen gebracht.  Mit einem 
freien Kopf und positiven Gedanken ging es zum 
nächsten Programmpunkt. 
Im Praxisbericht der Evangelischen Landeskirche 
zeigte Frau Buschman, wie der Prozess „Neues Arbei-
ten“ bei ihrem Arbeitgeber umgesetzt wurde. An-
hand dieses Praxisbeispiels wurde den Teilnehmern 
aufgezeigt, wie eine andere Institution den Wand-
lungsprozess umgesetzt hat.
Auch wir wollen veränderten Situationen gerecht 
werden und die Einführung neuer Programme gut 
begleiten. Ziel ist es, neue Software und vorhandene 
Tools optimal einzusetzen und einheitliche Stan-
dards zu schaffen, mit denen alle Mitarbeitenden 
umzugehen lernen und ihren individuellen Mehr-
wert daraus schöpfen. Einen Teil dazu konnten die 
Tage in Bad Urach beitragen.

Kristina Kramer, Unternehmenskommunikation

Die Wanderung zur Burgruine Hohenurach war ein 
schöner und aussichtsreicher Ausgleich zu den arbeits-
reichen Stunden an den Laptops. Ein beeindruckender
Ausblick hat den steilen Aufstieg belohnt.

HALTUNG BEI GEWALT

ANGEHÖRIGENABEND 

Im Januar waren zwei Informationsveranstaltungen 
zum Thema „Halt(!)ung bei Gewalt in der Pflege“ ge-
plant, zu dem sich alle interessierten Personen, An-
gehörige und Betreuer*innen anmelden konnten. 

STATTGEFUNDEN HAT DIE INFORMATIONSVER-
ANSTALTUNG AM 25.01.2023.

THEMA „HALT(!)UNG BEI GEWALT IN DER PFLEGE“

HALTUNG BEI GEWALT

ERPROBUNG DER STOPKARTE

Im Rahmen unseres ge-
m e i n s a m e n  Pro j e k t s 
„Halt(!)ung bei Gewalt“ 
zeigte sich wiederholend, 
dass die Prävention zur 
Gewalt eine sehr hohe 
Priorität erhalten muss. 
Unsere Mitarbeiter*in-
nen sollen befähigt wer-
den, schon erste Anzei-
chen von Überlastung, 

Grenzüberschreitungen an sich und ihren Kol-
leg*innen zu erkennen, diese anzusprechen, und ge-
meinsam im Team zu bearbeiten. Die Teams erlernen, 
begleitet von Frau Berger, aktuell die Technik der kol-
legialen Fallberatung. Diese Technik soll die Teams 
befähigen, lösungsorientiert Problematiken zu bear-

THEMA „HALT(!)UNG BEI GEWALT IN DER PFLEGE“

beiten und Belastungen bei der Arbeit zu reduzieren. 
In der einführenden Phase zeigen sich bereits kleine 
Erfolge. Und sei es nur die Erkenntnis: „Ich bin nicht 
allein!“

Jutta Müller, Leitung Schwerpunkt P�ege 

Information, Vermittlung und 
Beratung im Kon�iktfall

Ombudsstelle der Wilhelmshilfe

Mobil: 0176 12973277
E-Mail: ombudsstelle@
wilhelmshilfe.de
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Mobil: 0176 12973277
E-Mail: ombudsstelle@
wilhelmshilfe.de
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HALTUNG BEI GEWALT

GEWALTSCHUTZMANAGEMENT - 
FACHTAG
WIE GELINGT GELEBTER GEWALTSCHUTZ IN DER PFLEGE, 
HAUSWIRTSCHAFT UND BETREUUNG?

VERANSTALTUNGEN UND AKTIONEN

„GEMEINSAM AN EINEM TISCH“ 

Als Kooperationspartner der Vesperkirche lieferte 
die Wilhelmshilfe auch in diesem Jahr 6 Wochen 
lang warmes Essen für die Aktion, welche jährlich 
vom Haus LINDE e.V. veranstaltet wird. 
Ab dem 06. Januar waren die Türen der Stadtkirche 
wieder für die Vesperkirchenaktion geöffnet und 
Menschen konnten zu einem Mittagessen, einer 
Tasse Kaffee oder einem Stück Kuchen zusammen-
kommen.
Zum Ende der Aktion am 19.02. hat die hauseigene 
Küche der Wilhelmshilfe mit Sitz in Bartenbach, 
unter der Leitung von Klaus Scheirich, durchschnitt-
lich 170 Essen pro Tag im Januar und 185 im 
Februar angegeben, d.h. für die Zeit der Vesper-
kirche wurden 7950 Essen ausgegeben. 

VIELEN DANK AN ALLE MITARBEITENDEN 
DER KÜCHE! 

WARMES ESSEN FÜR DIE VESPERKIRCHE 

Kristina Kramer, Unternehmenskommunikation

Vorstände helfen bei der Essensausgabe
gemeinsam mit Haus LINDE e.V.

Am Freitag, den 14. November 2023, fand ein großer 
Fachtag statt zum Thema GewaltSchutzManage-
ment: „Prävention von (sexualisierter) Gewalt - Wie 
gelingt gelebter Gewaltschutz in der Pflege, Haus-
wirtschaft und Betreuung?“ 

Eingeladen hatte das Diakonische Werk Württem-
berg. Zahlreiche Fachkolleginnen und -Fachkollegen 
aus der ambulanten und stationären Pflege sowie 
der Eingliederungshilfe waren gekommen, um sich 
über das Thema zu informieren. Laut Gewaltschutz-
gesetz der Ev. Landeskirche Württemberg sind alle 
diakonische Träger aufgerufen, Gewaltschutzkon-
zepte zu erstellen. Entstanden ist diese Forderung 
vor allem aus den Missbrauchsfällen in der Ev. und 
katholischen Kirche. Zukünftig müssen zudem 
sexuelle Übergriffe an Mitarbeiter*innen wie auch 
Bewohner*innen oder Kund*innen an das Diakoni-
sche Werk anonym gemeldet werden.

Frau Rapp, Einrichtungsleiterin in Süßen und Frau 
Hennings, Vorständin, waren eigeladen, um das 
Haltungskonzept der Wilhelmshilfe vorzustellen. Das 
fand sehr große Anerkennung. Vor allem die Art und 
Weise, wie mit dem Thema innerhalb und außerhalb 
der Wilhelmshilfe umgegangen wird und was in der 
Wilhelmshilfe bisher erarbeitet wurde. Die Vorgabe 
der Ev. Kirche ist daher bereits umgesetzt.

VERANSTALTUNGEN UND AKTIONEN

STADTRADELN

BEIM STADTRADELN 2023 WURDEN IM LAND-
KREIS GÖPPINGEN ALLE REKORDE GEBRO-
CHEN! 

Innerhalb der drei Wochen wurden mit 3377 Radeln-
den 740 554 Kilometer zurückgelegt, so das finale 
Ergebnis (www.landkreis-goeppingen.de).

Auch die Wilhelmshilfe hat sich in diesem Jahr wieder 
beim Stadtradeln vom 01.07. bis 21.07. beteiligt. Es 
geht beim Stadtradeln darum, innerhalb der 3 Wo-
chen möglichst viele Strecken mit dem Fahrrad zu-
rückzulegen, um sowohl der Umwelt als auch der Ge-
sundheit Gutes zu tun. 

Für das Team Wilhelmshilfe sind in diesem Sommer 
35 Mitarbeiter*innen in die Pedale getreten, und 
haben über 10.000 km zurückgelegt. Das ist ein her-
vorragendes Ergebnis. Alle waren super motiviert 
und haben sich gegenseitig angefeuert - der Team-
gedanke im "Team Wilhelmshilfe" wurde aktiv ge-
lebt. Begleitet wurde die Gruppe von Teamcaptain 
Wolfgang Röder, Leitung der Pflegeeinrichtung 
Faurndau: „Ich hatte die ehrenvolle Aufgabe über-
nommen, das Team als Teamcaptain zu begleiten. 
Dies hat mir außerordentlich viel Freude bereitet - 
kein Wunder bei den tollen Radlerinnen und Radlern.  
Es war herrlich anzusehen, wie das Team immer mehr 
Motivation bekommen hat und sehr erfolgreich war.“

Bei der gemeinsamen Radausfahrt am 17.Juli starte-
ten eine Gruppe zusammen mit den beiden Vorstän-

WILHELMSHILFE WIEDER MIT DABEI 

den sowie dem Aufsichtsratsvorsitzenden Hans-
Peter Gramlich direkt von der Zentralen Verwaltung 
Göppingen. Wolfgang Röder: „Die Tour führte über 
Faurndau, von wo aus wir über Rechberghausen auf 
verschiedenen Radwegen ins Herrenbachtal gelang-
ten. Dort umrundeten wir den wunderschön geleg-
enen Herrenbachstausee und genossen viele tolle 
Ausblicke auf den See und natürlich die Ruhe dort.“ 
Zum Abschluss der Tour ließen die Radlerinnen und 
Radler den Abend bei einer wohlverdienten Stärkung 
und Erfrischung in Göppingen ausklingen. Die Tour 
war rundum gelungen und hat allen viel Spaß bereitet.

Vielen herzlichen Dank an alle, die sich beim Stadtra-
deln für die Wilhelmshilfe beteiligt haben. 
Wir sehen und nächstes Jahr wieder! 

Wolfgang Röder, Leitung Faurndau 

Foto: Giacinto Carlucci, 
Bildquelle Haus Linde e.V.
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VERANSTALTUNGEN UND AKTIONEN

MAßNAHMEN ZUR 
MITARBEITERGEWINNUNG
IM BEREICH KOMMUNIKATION

KEINER IST ATTRAKTIVER
Diakonische Träger und Einrichtungen werben ge-
meinsam - mit dem Ziel, eine möglichst flächende-
ckende Werbung im Land zu erreichen. Wir haben 
uns bei der Imagekampagne des Dachverbandes be-
teiligt und Werbeflächen im Raum Göppingen be-
legt.

Ziel der Kommunikations-
kampagne: Attraktivität 
der Arbeitsbedingungen in 
der Diakonie in den Fokus 
stellen, Anwerben von 
Fachkräften und Stärkung 
der Bindung von Mitarbei-
ter*innen.

Roll-Up Displays an allen 
Standorten mit direkter 
Verlinkung auf Stellenan-
gebote der Seite über QR 
Code: www.wilhelmshil-
fe.de 

VERANSTALTUNGEN UND AKTIONEN

AOK FIRMENLAUF

Mit einem tollen Team aus Läufer*innen und Nordic 
Walker waren wir wieder beim 9. AOK Firmenlauf im 
Dr. Heinrich-Zeller-Stadion in Göppingen dabei. 
Für den Lauf am 12. Juli hatten sich im Vergleich zum 
Vorjahr sogar noch mehr Kolleg*innen angemeldet, 
das freut uns sehr! 

Zeitliche und räumliche Ausweitung der Kampagne 
durch Werbebanner an eigenen Stellen (hochfre-
quentierte Einrichtungen/Standorte)

HOCHMOTIVIERT UND ERFOLGREICH

Es war ein super Teamevent – über 5 km mit 1.400 
Teilnehmern.
Wir hatten viel Spaß und freuen uns auf den nächsten 
gemeinsamen Lauf!

Kristina Kramer, Unternehmenskommunikation

Anzeigenschaltung in verschiedenen Printmedien.
Aufruf über Fahrzeuge, Textilien und vieles mehr.

Kristina Kramer, Unternehmenskommunikation

Groß�ächenplakate im Stadtgebiet Göppingen im 
März 2023
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AMBULANTE DIENSTE

DIENSTJACKEN FÜR DIE MITARBEITER*INNEN DER AMBULANTEN PFLEGE

EGAL OB ES REGNET, STÜRMT 
ODER SCHNEIT, BEI JEDEM WET-
TER VERSORGEN DIE MITARBEI-
TER*INNEN IN DER AMBULANTEN 
PFLEGE DIE KUND*INNEN ZU-
HAUSE. 

Um für alle Eventualitäten gerüstet zu 
sein, und dabei auch ein einheitliches 
Erscheinungsbild nach außen zu prä-
sentieren, wurden die Mitarbeitenden 
mit Allwetterjacken ausgestattet. Diese 
schützen vor Wind und Regen und 
tragen dank Reflektoren auch zu einer besseren 
Sichtbarkeit in der dunklen Jahreszeit bei. Es besteht 
die Möglichkeit, eine wärmende Fleecejacke als 
Innenjacke einzuziehen, so dass die Jacke auch im 
Winter getragen werden kann. Dank Logo auf Brust 
und Rücken kann man die Mitarbeiter*innen gleich 

NEU EINGEKLEIDET

der Wilhelmshilfe zuordnen. Sowohl die Pflege-
fachkräfte als auch die Mitarbeiterinnen im Team der 
Hauswirtschaft tragen die Funktionsjacke sehr gerne.

Michaela Holke , Leitung Ambulante Dienste

WOHNEN FÜR SENIOREN

1,5 JAHRE BEI DER WILHELMSHILFE

Nun bin ich bereits seit ein-
einhalb Jahren bei der 
Wilhelmshilfe als Leitung 
im Bereich Wohnen für Se-
nioren tätig, und ich habe 
die Entscheidung, die Stelle 
anzunehmen, nicht bereut. 
Natürlich ist die Tätigkeit 
mit einer sehr hohen Ver-
antwortung sowie zeitlich-
er und persönlicher Inan-

spruchnahme verbunden. Ich kann aber voller Über-
zeugung sagen, ich bin sehr froh und dankbar, bei der 
Wilhelmshilfe arbeiten zu dürfen.

Mein Team hat mich von Anfang an sehr herzlich auf-
genommen und mich bei der Einarbeitung gut 
unterstützt. Ich hätte mir kein besseres Team wün-
schen können! Vom ersten Tag an habe ich eine gro-
ße Wertschätzung, Offenheit und Vertrauen mir ge-
genüber verspürt. Dies ist für mich nicht selbstver-
ständlich, umso mehr schätze ich dieses Miteinander. 
Der Zusammenhalt und die gegenseitige Unter-
stützung im Team sind für mich etwas ganz Besonde-
res. Auch in stressigen Zeiten verlieren wir den Spaß 
bei der Arbeit nicht und können auch miteinander 
herzlich lachen. Das ist für mich sehr wertvoll, denn 
Spaß und Freude bei der Arbeit sind aus meiner Sicht 
das Allerwichtigste.  
Seit ich bei der Wilhelmshilfe arbeite, durfte ich 3 
neue Mitarbeiterinnen mit Frau Mittner, Frau Linge 
und Frau Göser im Team begrüßen und bin sehr froh 
über diesen Zuwachs und vor allem Mehrgewinn.
Auch die meisten Bewohner*innen waren von Anfang 
an sehr offen und freundlich mir gegenüber. Der 
Großteil der Bewohner*innen ist sehr dankbar, in 
einer Wohnung der Wilhelmshilfe zu wohnen - mit 
den dazugehörigen Dienstleistungen wie kom-
petente Ansprechpartner*innen vor Ort, Hausnot-
rufgerät, Aktivitäten in der Wohnanlage etc. - und 
darüber freue ich mich sehr. 

Ich denke seit ich bei der Wilhelmshilfe arbeite oft 
darüber nach, wie mein Leben im Alter aussehen kön-
nte, und ich habe für mich festgestellt, es wäre schön, 
in einer Wohnanlage der Wilhelmshilfe zu wohnen. 
Wenn die Gesundheit nachlässt und die alltäglichen 
Verrichtungen vermehrt Mühe machen, sind ein 
barrierefreier Zugang zu allen Räumlichkeiten, 
Kontakt zu vielen Menschen, eine freundliche und 

EIN RÜCKBLICK

kompetente Ansprechperson vor Ort, welche Tag für 
Tag alles gibt, die Bewohner*innen zu unterstützen, 
ein Hausnotrufgerät, ein Dialogcenter, welches 
rund um die Uhr telefonisch erreichbar ist und 
Aktivitäten direkt in der Wohnanlage, essenziell. 

Ich bin sehr dankbar, froh und auch stolz, durch meine 
Tätigkeit ein kleines bisschen dazu beitragen zu 
können, älteren Menschen ein schönes Zuhause zu 
ermöglichen und Sorgen und Ängste ein Stück weit 
nehmen zu können. Die Tätigkeit ist für mich sehr 
sinnstiftend und daher mag ich meine Arbeit sehr. 

Es ist beispielsweise herzerwärmend zu sehen, wie 
bei Wohnungsbesichtigungen die Mietinteres-
sent*innen ein Leuchten in den Augen bekommen, 
ihr Glück kaum fassen können und einfach nur dank-
bar sind, bald in eine barrierefreie Wohnung um-
ziehen zu können und dadurch eigene Sorgen und 
Ängste und auch die der Angehörigen weniger 
werden. In solchen Momenten weiß ich, ich bin hier 
an der richtigen Stelle.

Carina Burger, Leitung Wohnen für Senioren
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Carina Burger, Leitung Wohnen für Senioren
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DIALOG-CENTER
HOHENSTAUFENSTRAßE

LEBENSBEDROHLICHE SITUATIONEN,
TECHNISCHE NOTFÄLLE UND
HERAUSFORDERNDE TELEFONATE

SECHS MONATE INTENSIVER AUSBILDUNG 
LIEGEN HINTER IHR.

Endlich ist es so weit: Frau Melek Celik hält die Ur-
kunde der bestandenen Prüfung in den Händen. 
Jetzt ist sie frischgebackene Disponentin. Sechs 
Monate intensiver Ausbildung liegen hinter ihr. Sie 
ist berechtigt, Hausnotrufe und Telefonate selbstän-
dig und eigenverantwortlich zu bearbeiten. 
Intensiv wurde die Arbeit im Dialog-Center geschult. 
So viele Namen, so viele verschiedene Abläufe! Was 
ist zu tun, wenn eine Mitarbeiterin der Sozialstation 
sich nachts um vier Uhr krankmeldet? Welche Hand-
werker verständige ich, wenn am Wochenende in der 
Wohnanlage Jebenhausen Wasser aus der Decke in 
der Tiefgarage tropft? Wie dokumentiere ich Pflege-
platzanfragen bestmöglich für die Heimverwaltun-
gen?
Nicht nur die Einrichtungen der Wilhelmshilfe stellen 
die Telefone bei Besprechungen, zum Büroschluss 
oder in der Urlaubszeit auf das Dialog-Center um. 
Im Dialog-Center läuft der 24 Std Service Ruf der 
Wilhelmshilfe auf. Für über 30 Einrichtungen der Sam-
ariterstiftung gibt es hinterlegte Abläufe. Genauso 
wie über sieben Sozialstationen in der näheren und 
weiteren Umgebung. 
Etwas, das sich nicht auswendig lernen lässt, bei 

mehreren gleichzeitig eingehenden Telefonaten: 
Finde ich Wege in Ruhe zu bleiben? Wie führe ich 
schwierige Gespräche am Telefon? Wie gehe ich bei 
Rufumleitungen damit um, dass ich nicht diejenige 
bin, die eigentlich verlangt wird? Schließlich möch-
ten die Anrufenden die jeweilige Einrichtung 
sprechen und nicht mich. Und dann: der erste allein 
bearbeitete Hausnotruf. Ein Mensch ist in Not. Her-
ausfinden was genau passiert ist. Sind sie gestürzt? 
Haben sie Schmerzen? Die wichtigste Frage viel-
leicht: Seit wann haben Sie Schmerzen? Wo haben 
Sie sich verletzt? Bluten Sie? Klären, ob Pflegenot-
dienst oder Rettungsdienst der richtige Hilfeleister 
ist. Das eigene Herzklopfen aushalten. Genauso wie 
die Angst, eine falsche Entscheidung zu treffen. 

Frau Melek Celik hat sich all diesen Fragen gestellt. 
Sie hat sowohl den praktischen, wie auch den theo-
retischen Teil der Prüfung mit Bravour bestanden. 
Dabei ist ihr Studium der Informationstechnologie 
(IT) für sie selbst aber auch für das Dialog-Center 
hilfreich. So hat sie selbst schon Abläufe des Dialog-
Centers neu gestaltet. Zum Beispiel einen erleichter-
ten Onlinezugriff auf alle relevanten Informationen 
zur Altenpflege im Landkreis.

Michael Kramer, Leitung Dialog-Center

WOHNANLAGE
BARTENBACH

AUSSTELLUNG DES CHINESISCHEN KÜNSTLERS ZELONG ZHOU

ALTES CAFÈ IN BARTENBACH: ZWEI GANZE TAGE 
VOLLER ACRYL, AQUARELL, ÖL UND BLEISTIFT-
ZEICHNUNGEN  

„Zeit meines Lebens habe ich mich, Flottenkapitän 
a.D. aus Shanghai und Jahrgang 1934, der Kunst des 
Malens verbunden gefühlt. Schon in frühester Ju-
gend erhielt ich Unterricht in traditioneller chinesi-
scher Malerei von meiner Mutter, Kunsterzieherin 
und Schülerin des in China und Europa renommier-
ten Malers Prof. Yan Wen Liang. Während meiner 
Schulzeit am amerikanischen St. John‘ s Gymnasium 
in Shanghai wurde ich von den Professoren ZHOU 
FANG BAI und LU CHUAN WEN (Tongji-Universität 
Shanghai) unterrichtet und gefördert. Nach dem 
Abitur setzte der Ruf an die Marine-Akademie in 
Dalian im Norden Chinas meinem Traum vom Kunst-
studium ein Ende. In dieser Zeit entstand eine Serie 
von Ölbildern und Zeichnungen in chinesischer 
Tinte des nordchinesischen Meeres und der Küste. 
Parteilos strandete ich während der Kultur-
Revolution (1966 – 1976) in der Provinz, wo Schwer-
starbeit den feinen Pinselstrich ablöste und Fabrik-
wände mit monumentalen Mao-Bildern zu versehen 
waren. Zurück im Beruf als Flottenkapitän fand ich 
immer wieder Zeit, mich autodidaktisch weiter zu 
entwickeln. So gingen im Laufe der Jahre viele mei-
ner Arbeiten nach Shanghai, Dalian und Tsingtao im 
Norden Chinas, Berlin und Göppingen.“
Zitat aus dem Buch von Zelong Zhou, 
Meine Hände wollen malen

Herr Zelong Zhou lebt in Bartenbach und konnte sich 
schon in vielen Einzel- und Gruppenausstellungen 
präsentieren. Wir bedanken uns sehr herzlich für die-
se schöne Ausstellung und danken Frau Bazle für die 
Organisation.

Silke Opitz-Widmann, Silke Mittner 
Fachberatung Wohnen für Senioren

WEST-ÖSTLICHE IMPRESSIONEN 
IN DER SENIORENWOHNANLAGE

EIN EINBLICK IN DIE AUSBILDUNG IM DIALOG-CENTER
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PFLEGEEINRICHTUNG 
BARTENBACH

MAIMARKT

Nach dem Erfolg im letzten Jahr haben wir auch im 
Jahr 2023 im Mai unseren Markt geplant. Einen ge-
eigneten Termin zu finden war nicht einfach und wir 
beschlossen, den Samstag nach dem Vatertag zu neh-
men. Leider hatten wir – da es sich um ein langes Wo-
chenende handelte – die eine oder andere Absage 
von den Marktverkäufern. 
Wir ließen uns aber nicht entmutigen, und es wurde 
ein wunderbarer Tag bei bestem Wetter. Alle musika-
lischen Darbietungen konnten im Außenbereich 
stattfinden und die Besucher kamen zahlreich. 
Den musikalischen Teil begannen traditionell die 
Herren der Bayernkapelle und brachten gleich den 
nötigen Schwung mit. Danach sang der gemischte 
Chor des Sängerkranzes Bartenbach gemeinsam mit 
dem Kinderchor bekannte Weisen, die gerne von den 
Zuhörern mitgesungen wurden. Am Nachmittag wur-
de der Klang etwas leiser, das Mandolinenorchester 
Rechberghausen unterhielt für eine Stunde die Gäste 
und erntete viel Applaus.

Den Marktbesuchern wurde allerlei geboten: Ange-
fangen von Kräuterelixieren über selbst genähte Ta-
schen, Marmeladen und Liköre bis hin zu Filz- und 

Strickwaren gab es ein umfangreiches Angebot zu 
erkunden. Selbst die Freiwillige Feuerwehr Barten-
bach war wieder vor Ort, so konnte auch das Innenle-
ben eines Löschfahrzeugs bestaunt werden.
Nicht zu vergessen und bereits eine schöne Tradition 
ist das Landfrauen-Café in der Tagespflege. Die le-
ckersten selbst gebackenen Kuchen wurden dort an-
geboten und von den Gästen in angenehmer Atmos-
phäre und bei guten Gesprächen mit Freuden und ei-
ner Tasse Kaffee verspeist. 
Am Abend zeigten sich alle Beteiligten zufrieden und 
unsere Bewohner*innen erzählten noch lange von 
diesem schönen Tag.

EINE TRADITION ERHALTEN

PFLEGEEINRICHTUNG
BARTENBACH

EIN ABEND DER ANERKENNUNG
MITARBEITER*INNEN UND EHRENAMTSFEIER

WERTSCHÄTZUNG UND GEMEINSCHAFT

Am 12. Juni 2023 waren unsere Mitarbeiter*innen 
und ehrenamtlich Engagierten eingeladen, gemein-
sam einen schönen Abend zu verbringen. Ab 17:00 
Uhr trudelten die ersten Festbesucher ein und es wur-
de erst einmal gemütlich etwas getrunken. 

Frau Schmitt eröffnete den Redereigen mit einem 
Dank an alle Mitarbeiter*innen und Ehrenamtliche 
und gab das Mikrofon dann weiter. Frau Hennings 

und Herr Bär begrüßten alle Anwesenden und gaben 
einen kleinen Einblick in ihre Arbeit. 

Jetzt war es endlich so weit und das Buffet konnte ge-
stürmt werden. Aus der eigenen Küche hat Herr 
Scheirich leckeren Leberkäse und verschiedene 
Salate vorbereitet und Frau Hendlmeier hat bestän-
dig für Nachschub gesorgt.

Vielen Dank dafür! So wurde es für alle ein schöner 
Abend mit interessanten Gesprächen.

SOMMERFEST
SPAß UND GUTE LAUNE TROTZEN DEN TROPFEN

Das erste Mal seit 13 Jahren meinte es der Wettergott 
nicht ganz so gut mit uns…tatsächlich regnete es 
zwischendurch. Allerdings tat das der Laune keinen 
Abbruch, die Grillwurst mit Kartoffelsalat und Weck-
en schmeckte trotzdem sehr lecker. Herr Hendlmeier 
und Herr Rakic jonglierten am Grill und hielten im-
mer genügend fertige Grillwürste bereit.
 
In diesem Jahr hatten wir etwas Besonderes geplant: 
der Familienzirkus Frankordi sollte auftreten! Leider 
fiel dieser Auftritt sprichwörtlich ins Wasser! Die 
Rutschgefahr war durch den Regen zu groß, so dass 
die Vorführung leider nicht stattfinden konnte. Viel 
Spaß hatten die Bewohner*innen und Besucher 
allerdings mit dem Streichelzoo. Es gab Laufenten, 
Schweine, Hühner, Hasen, Meerschweinchen, Ponys, 
Schafe und Alpakas. Die Tiere konnten gefüttert wer-
den und die Alpakas wurden durch die Sitzreihen 
geführt zum Streicheln und Füttern. Musikalisch wa-
ren Eberhard Frey und Bärbel Forstreuter in altbe-
währter Weise mit von der Partie, so dass es trotz al-
lem ein kurzweiliger und schöner Abend für Alle war. 

VIELEN HERZLICHEN DANK AN ALLE, DIE ZUM 
GELINGEN DES SOMMERFESTES BEIGETRAGEN 
HABEN.

Ein kleiner Trost noch: die Zirkusvorstellung soll noch 
in diesem Jahr nachgeholt werden – dann allerdings 
im Café!
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PFLEGEEINRICHTUNG 
HOHENSTAUFENSTRAßE

VERANSTALTUNGEN, FESTE UND AUSFLÜGE

WIR STARTEN NEU

WAS FÜR EINE FREUDE, DIE PFLEGEEINRICH-
TUNG WIEDER ALS GROßE BEGEGNUNGSSTÄTTE 
FÜR EINE VIELZAHL VON MENSCHEN ZU SEHEN

Nach einem langem Corona – Winterhalbjahr star-
teten wir ab April wieder mit vielen Veranstaltungen 
und Festen – ohne Mindestabstand und Personen-
begrenzung. Die Freude konnten wir in den unter-
schiedlichsten Bildern festhalten. Hierzu einige 
Informationen:

Im April spielte das beliebte Duo 
Harmonia wieder auf. Die Bewohner 
ließen sich sofort von den be-
kannten und beliebten Melodien 
mitreißen. Mit großem Applaus be-
dankten sich die Bewohner für den 
tollen musikalischen Vortrag.

Der Lionsclub orga-
nisierte für die Be-
wohner*innen wieder 
einen Busausflug über 
den Hohenstaufen, Aas-
rücken, Ottenbach und 
Salach. Im Anschluss 
kehrten alle in die Tech-
nothermhalle Eschenbach zu Kaffee und Kuchen ein. 

Ein neuer Heimbei-
rat wurde gewählt: 
Herzliche Glück-
wünsche zur Wahl! 
Als Vorsitzender 
wurde Herr Gölz 
(als Angehöriger) 
sowie Frau Rieke, 
Frau Schuster, Herr 

Blessing und Frau Bubel gewählt. Wir wünschen dem 
Beirat eine gute Zusammenarbeit, Freude und viele 
tolle Anregungen zur Mitgestaltung des Einrich-
tungsalltages. 

Zum Beerenfest im Juni kon-
nten alle Bewohner*innen ge-
meinsam die große Palette an 
Beerenfrüchten genießen - als 
herrliches Kaltgetränk, in Ku-
chenform, Eis oder als Frisch-
kost. Musikalisch begleitet 
wurde der Nachmittag von 
Herrn Delphy. 

Am Samstag, den 01.07.23 war bei uns die Trachten-
gruppe Siebenbürgen Hohenstaufen zu Gast. Die 
Blaskapelle spielte verschiedene Musikstücke auf der 
Terrasse. Alle Bewohner*innen konnten der schönen 

Musik lauschen und mitsingen. Sie bedankten sich 
mit kräftigem Applaus und freuen sich auf ein 
nächstes Wiedersehen.

Im Juli feierten wir, 
die Einrichtungen 
Hohenstaufenstra-
ße 4 und Karlshof, 
unser Mitarbeiter- 
und Ehrenamtsfest 
bei bestem Wetter 
und Feierlaune. Ge-
meinsam speisen, 

lachen, Gespräche führen bis in die Abendstunden – 
schön war's! 

Nicole Eisele, Leitung der Sozialen 
Betreuung, zeigte ihr Lauftalent 
beim AOK-Lauf im Sommer und 
vertrat somit unsere Einrichtung. 
Trotz größter Anstrengung schenkte 
sie uns ein großes Lächeln. Cha-
peau! Wir, die Kolleg*innen, sind 
sehr stolz auf Frau Eisele. 

Immer montags findet auf 
dem Wohnbereich Sonneneck 
das Gedächtnistraining statt. 
Von leichten bis hin zu schwie-
rigen und kniffligen Fragen ist 
für jeden etwas dabei. Mit viel 
Freude und Motivation sind 
die Bewohner*innen immer 
dabei. 

Bei gutem Wetter starte-
ten wir im August unsere 
Bewegungsspiele im Park. 
Besonders beliebt – auf 
Grund der heißen  Tempe-
raturen – waren die Was-
ser- und Wurfspiele. Alle 
Bewohner*innen meister-
ten die gestellten Auf-
gaben mit Bravour und nahmen am Schluss ihre Ur-
kunde mit Medaille freudig und stolz entgegen. 

Endlich wieder Kino! Unsere Kino-
aufführungen finden wieder regel-
mäßig statt - zur Freude der Kino-
liebhaber*innen. Bei Getränk und 
Knabbergebäck lassen sich die 
schönen alten Filme erleben und 
„die guten alten Zeiten“ aufleben. 

Frau Braun, Frau Kießling, Frau Eisele und Frau Rusch

GÖPPINGEN
DR.-ALFRED-SCHWAB-PLATZ

15-JÄHRIGES JUBILÄUM

SEIT NUNMEHR 15 JAHREN BIETET DIE WOHNAN-
LAGE EIN ZUHAUSE FÜR SENIOR*INNEN, DIE 
SICH BEWUSST FÜR DIESEN STANDORT UND FÜR 
DIE SICHERHEIT -  BEI BEDARF EINE GUTE UNTER-
STÜTZUNG DURCH DIE WILHELMSHILFE ZU 
ERFAHREN – ENTSCHIEDEN HABEN.

„Die Wohnanlage am Dr.-Alfred-Schwab-Platz liegt 
mitten im Zentrum der Stadt Göppingen, zwischen 
Stadtschloss und ehemaligen Marstall und dem Frei-
hofgymnasium, an historisch wechselvollem Ort.“ In 
der attraktiven städtischen Lage zwischen Schloss-
wäldchen und Innenstadt errichtete der Verein Wil-
helmshilfe zentrumsnah 27 Wohnungen für Senioren.

Quelle: Sebastian Zwies, „175 Jahre Wilhelmshilfe“, 
Göppingen 2014, S.265

Es war eine aufregende Zeit der ersten Einzüge vor 15 
Jahren und des Zusammenwachsens der Haus-
gemeinschaft. Fünf Bewohner*innen haben dieses 
Jahr in der Wohnanlage ihr 15- jähriges Wohnjubi-
läum erreicht. Darunter auch das Ehepaar Dagmar 
und Rainer Mutschler, die am 29.02.2008 in eine da-
mals noch nicht fertig gestellte Wohnanlage einge-
zogen ist.

IN EINEM GESPRÄCH MIT IHNEN BERICHTEN SIE 
IHRE AUFREGENDEN EINDRÜCKE DER AN-
FANGSZEIT BIS HEUTE.

Meine Güte wie die Zeit vergeht. Vor 15 Jahre sind wir 
von Lauterstein aus einem großen Haus mit Grund-
stück in die Seniorenwohnanlage am Dr.-Alfred-
Schwab-Platz in Göppingen in eine sehr schöne 3-
Zimmerwohnung im 3.Stock und einem sehr 
schönen Balkon, und alles barrierefrei, gezogen. Wir 
waren die allerersten Bewohner, die im Februar 2008 
eingezogen sind, der Einzugstermin wurde freigege-

WOHNEN FÜR SENIOREN 

ben, obwohl vor dem Haus noch eine Baustelle war. 
Es ging noch kein Aufzug und die Zwischentüren in 
der Wohnungen fehlten auch. Ein paar Wochen 
später waren alle 27 Wohnungen bezogen. Die Um-
stellung von einem großen Haus in eine Wohnung 
war sehr groß, aber wir haben uns dann doch relativ 
schnell eingelebt. Es ist natürlich gut, hier im Umfeld 
zu Fuß alles erledigen zu können, von Arztbesuch, 
Behördengänge, einkaufen etc.. 

Der Zusammenhalt und die Zusammenarbeit der 
Hausgemeinschaft ist sehr toll. Jeden Montagfrüh fin-
det 1 Stunde Seniorengymnastik mit Gedächtnistrai-
ning statt, man freut sich immer auf diese Stunde. 
Einmal im Monat gibt es einen Kaffeenachmittag, da 
ist jeder herzlich eingeladen und da wird über alles 
Mögliche geredet und gelacht. Ein Frühstücksmor-
gentreff einmal im Monat darf auch nicht fehlen. An 
diesen Treffen darf und kann jeder teilnehmen, der In-
teresse an der Gemeinschaft hat und Unterhaltung 
sucht.

WIR BEIDE WÜNSCHEN UNS FÜR DIE ZUKUNFT:  
GESUNDHEIT UND DAS WIR NOCH SEHR VIELE 
JAHRE IN DER WOHNANLAGE ZUSAMMEN SIND.

Dagmar und Rainer Mutschler
Silke Mittner, Fachberatung Wohnen für Senioren
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PFLEGEEINRICHTUNG 
HOHENSTAUFENSTRAßE
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WOHNANLAGE 
POSTSTRAßE

PANDORA IN DER POSTSTRAßE

EXPERIMENT SCHWAB-SAAL

NACH 70 FILMVORFÜHRUNGEN IN DEN LETZ-
TEN 9 JAHREN HABE ICH ES GEWAGT, ETWAS 
GANZ, GANZ NEUES ZU ZEIGEN. 

Die vorgeführten Filme waren ja, bis auf Ausnahmen, 
überwiegend leichte Kost. Wie „Die tollkühnen 
Männer in ihren fliegenden Kisten“ oder „Ziemlich 
besten Freunde“ und auch „Der 100 jährige, der aus 
dem Fenster stieg“ - einfach unvergessliche Film-
nachmittage zur Unterhaltung und zum Lachen, 
aber ab und zu auch zum Nachdenken. Jetzt wollte 
ich einmal wissen, wie meine monatlich treuen 
Filmanhänger reagieren, wenn mal etwas ganz, ganz 
Besonderes gezeigt wird. Den ersten Avatar-Film 
(Aufbruch nach Pandora) hatte ich vor 6 Jahren, im 
Mai 2017, gezeigt, und da die Resonanz überwie-
gend positiv ausfiel, wollte ich erneut ein Experiment 
wagen. Obwohl sich damals nach dem Film prompt 
ein Teilnehmer erbost bei mir gemeldet hat und 
drohte, er würde nicht mehr kommen, wenn noch-
mal so etwas gezeigt werden würde. Aber mit solch 
einer Reaktion hatte ich rechnen müssen, darauf war 
ich vorbereitet. 

Beim nächsten Film „Frau Müller muss weg“ - eine 
Komödie, war der Mann wieder, und bis heute, voll 
dabei. Gut – manche gewünschten Filme reißen mich 

auch nicht mit, aber dann sitze ich geduldig hinter 
meinem Beamer und freue mich, wenn es anderen 
gefallen hat. Nun, der neue Film, „AVATAR 2 - THE WAY 
OF WATER“, ein Film der Superlative, ist nichts für 
Stubenhocker und schon gar nichts für ältere Leute, 
die Neuem gegenüber auf Kriegsfuß stehen. Schon 
die Vorankündigung mit Mordsaufwand und großen 
Original-Plakaten hat unter den Zuschauern die 
Spreu vom Weizen getrennt und ich wusste sofort 
wer kommt und wer bestimmt nicht kommen wird. 
Da lag ich aber vollkommen falsch - sie waren da und 
zwar Alle!

Da der Film mit Überlänge über drei Stunden geht, 
haben wir ihn nach 1,5 Stunden unterbrochen, und 
den Rest beim nächsten Filmnachmittag ange-
schaut. Also - wer denkt, wir Alten sind nicht flexibel, 
der soll das erst beurteilen wenn er selbst alt ist. 
Mancher Enkel hat  „cool“ gesagt, als er hörte, dass 
Oma oder Opa  AVATAR 2 – THE WAY OF WATER  an-
gesehen haben.

So kann ich als Fazit melden:  

EXPERIMENT SCHWAB-SAAL GELUNGEN!

Werner Rathmann 

WOHNANLAGE 
POSTSTRAßE

DANKESCHÖN

Bereits seit 9 Jahren lädt Herr Werner Rathmann die 
Mitbewohnerinnen und Mitbewohner zu unterhalt-
samen Filmnachmittagen ein, welche sich großer 
Beliebtheit erfreuen.

Für das perfekte Kino-Vergnügen sorgen sowohl die 
riesige Projektionsfläche als auch die von Herrn 
Rathmann extra installierten Dolby-Surround-
Lautsprecher. Dazu gibt es Getränke und natürlich 
darf auch leckeres Popcorn nicht fehlen. 

Die Bandbreite der bisher gezeigten Filme ist groß, so 
dass wirklich für jeden Geschmack etwas dabei ist. 
Die Kunst, es immer allen rechtzumachen gibt es 

jedoch auch in diesem Metier bekanntlich nicht. 
Vielleicht könnte es sogar eine Bereicherung sein, 
sich einmal auf ein anderes Filmgenre einzulassen 
und anschließend mit netten Mitbewohnern da-
rüber ins Gespräch zu kommen…

AN DIESER STELLE EIN GANZ HERZLICHES 
DANKESCHÖN AN HERRN RATHMANN – DIE 
VIELEN KINO-FANS IM HAUS FREUEN SICH 
SCHON, WENN ES IM ALFRED-SCHWAB-SAAL 
DEMNÄCHST WIEDER HEIßT: „LICHT AUS - FILM 
AB…!“ 

Renate Weiß, Fachberatung Wohnen für Senioren

DIE MISCHUNG MACHTS

WOHNANLAGE 
KARLSHOF                                                                          

UMFANGREICHE RENOVIERUNG

BIS WIR IM NÄCHSTEN JAHR WIEDER FRISCH 
UND RENOVIERT AN DEN START GEHEN, BE-
KOMMT DER KARLSHOF EINE UMFANGREICHE 
SANIERUNG UND WIRD FIT GEMACHT FÜR DIE 
ZUKUNFT. 

Hinter uns liegt eine ereignisreiche Zeit, die uns 
besonders in den zurückliegenden Sommermona-
ten vor große Herausforderungen gestellt hat. Als 
Team-Karlshof haben wir gemeinsam schon einige 
Hürden gemeistert, aber keiner von uns hatte Er-
fahrung mit der Räumung einer Pflegeeinrichtung. 
Nach ausführlicher Information der Mitarbeiter und Be-
wohner über unser Vorhaben, konnten wir sehr 
schnell beginnen, unseren Bewohnern*innen einen 
Platz in einer unserer anderen Einrichtungen anzu-
bieten. Zug um Zug konnten dann auch die Mitarbei-
ter und Mitarbeiterinnen in andere Einrichtungen 
der Wilhelmshilfe wechseln.
Zum 1.10.23 haben wir den Pflegebetrieb im Karlshof 
vorübergehend eingestellt und die letzte Bewohnerin 
hat unser Haus verlassen. Wir bedanken uns aufrichtig 
bei allen Bewohner*innen und ihren Angehörigen 
und Betreuern für die hervorragende Zusammenar-
beit. Ohne Ihre große Bereitschaft, in andere Einrich-

WIR SAGEN TSCHÜSS

tungen umzuziehen, 
und ihre Mitwirkung 
wäre dies nicht möglich 
gewesen. Ebenfalls be-
danken wir uns bei den 
Mitarbeiter*innen aus al-
len Bereichen für ihr gro-
ßes Engagement und 
die wertvolle Unterstüt-
zung bei der Räumung 
unseres Hauses.

Besonderer Dank gilt Herrn Adam und seinem Team, 
die in den letzten Wochen unermüdlich, noch 
während dem Betrieb, begonnen haben, Möbel ab-
zubauen und Räume zu leeren. Es war eine Heraus-
forderung, den verbliebenen Bewohnern nicht das 
Gefühl zu geben, auf einer Baustelle zu leben. Als 
Team Karlshof, haben wir das bestmöglich geschafft!

BIS BALD!

Milica Grubesa und Corinna Ziegelin, 
Einrichtungsleitungen
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PFLEGEEINRICHTUNG 
SÜßEN

FAST JEDEN DONNERSTAG ÖFFNET IN UNSE-
REM SPORTRAUM DIE AKTIVWERKSTATT IHRE 
TÜR FÜR ALLE LEBENSFROHE SPORTBEGEIS-
TERTEN  DER  STATION  MESSELBERG.  

An speziellen Trainingsrä-
dern kann jeder etwas für 
seine Gesundheit tun und 
Spaß ist immer mit am Start. 
Jeder hat sein individuelles 
Trainingsziel. Es geht um 
Kräftigung der Beine und 
Arme, Muskelaufbau und 
mehr Beweglichkeit. 

AKTIVWERKSTATT

ENDLICH WIEDER EIN GRILLFEST DER AMSEL-
KONTAKTGRUPPE  GÖPPINGEN 

Nach langer Pause wurde in der Wilhelmshilfe in 
Süßen Ende August wieder gegrillt. Dazu kam Mit-
glied Jochen mit seinem Jeep „Willys“, samt als Grill 
umgebautem Anhänger, und grillte für die Gruppe. 

Unterstützung erhielten wir von der Einrichtungslei-
tung und Pflegekräften der Wilhelmshilfe. Es war ein 
rundum gelungener Sonntagnachmittag für 25 Mit-

GRILLFEST DER 
AMSEL-KONTAKTGRUPPE 

glieder und Angehörige. Die gute Stimmung und der 
Jeep „Willys“ inclusive dem viel fotografierten Bär 
„Chewy“ wird auf dem Bild deutlich. Da konnte uns 
auch der leider einsetzende Regen nicht wirklich 
ärgern. Nur „Chewy“ brauchte lange zum Trocknen.

EIN RUNDUM GELUNGENER NACHMITTAG, WIR 
FREUEN UNS SCHON AUF DAS NÄCHSTE ZUSAM-
MENTREFFEN

Frau Leinberger, Amsel-Kontaktgruppe 

Ein Angebot zum Gedächtnistraining hält die grauen 
Zellen in Schwung, wenn die Tagesform das Training 
verhindert. Jeder ist herzlich willkommen. Es stoßen 
auch Bewohner*innen anderer Wohnbereiche dazu, 
oder trainieren selbständig. Getreu nach dem Motto 
"Wer rastet, der rostet“.

Frau Böhnke, Ergotherapeutin

Übermäßige Spastik und akute Gelenkschmerzen 
können durch das Training reduziert werden und zu 
einer erheblichen Verbesserung des Wohlbefindens 
beitragen. 

JUBILÄUMS-BUS-REISE 24.05.23 

TAGESPFLEGE
SÜßEN

IN DER TAGESPFLEGE

Am Dienstag, 26.09.23 gegen 15 Uhr füllte sich der 
Speisesaal der Pflegeeinrichtung in Süßen mit knapp 20 
interessierten Besucherinnen und Besuchern. 

Die Tagespflege hatte ihre Gäste sowie Bewohnerin-
nen und Bewohner des Wohnen für Senioren sowie 
Kundinnen und Kunden des ambulanten Pflegedien-
stes zum Rollatorentraining geladen. Marc Bucher 
vom Sanitätshaus Lier hat in einem sehr anschauli-
chen Vortrag dargestellt, welche verschiedenen Arten 
von Rollatoren es gibt, und welches Zubehör angebo-

ROLLATORENTRAINING

ten wird. Bei den mitgebrachten Rollatoren hat sein 
geübtes Auge diverse Defekte sofort bemerkt. 
Kleinere Mängel z.B. an den Bremsen wurden direkt 
vor Ort behoben, auch die korrekte Einstellung der 
Höhe wurde überprüft und in einigen Fällen gleich 
angepasst. Die Pflegefachkräfte ließen sich zeigen, 
wie die Bremse mit einfachen Handgriffen selbst nach-
gezogen werden kann. 

Auch das Überwinden einer Bordsteinkante oder 
einer Stufe im Haus wurden thematisiert. Die Gäste 
diskutierten lebhaft und freuten sich auch über den 
Austausch. Man war sich einig, dass das „Wägele“ ein 
wichtiges Utensil im Alltag ist und einen großen 
Beitrag dazu leistet, mobil und selbstständig zu 
bleiben. 

VIELEN DANK AN MARC BUCHER UND DAS SA-
NITÄTSHAUS LIER FÜR DIESEN INTERESSANTEN 
NACHMITTAG. WIR FREUEN UNS SCHON AUF 
DAS  NÄCHSTE  MAL.

Michaela Holke, Leitung Ambulante Dienste

PFLEGEEINRICHTUNG 
SÜßEN

Ein schöner Tag geht zu Ende.
Wir sagen DANKE und klatschen in die Hände
Die Gartenschau Balingen – eine Reise wert,
hat uns neue Eindrücke, Entspanntheit und Frohsinn 
beschert
Wir waren fasziniert vom Blumenmeer in allerlei Far-
ben, Tulpen, Klatschmohn, Iris – die vielfältigsten Arten
Wild- und Duftrosen säumten den Weg,
über die Eyach führte immer wieder ein Steg
Der märchenhafte Zaubergarten, Froschkönig und He-
xenhaus, Natursteinbrunnen, aus dem Staunen kam 
man fast nicht raus
Blumenwiesen, farbenfroh, für Insekten und Bienen,
Holz- und Blechinstrumente, man brauchte sich nur 
bedienen
So könnte man aufzählen der Dinge viel,
mit dem Allmendinger-Bus kamen wir sicher an un-
ser Ziel

GEDICHT

Frau Monica Roy-Greve vom BELA-Netzwerk gilt un-
ser Dank,
sie hat koordiniert, uns begleitet und hält die Fäden 
in der Hand
Unser Dank gilt aber auch Frau Cirsten Riether
Beim Für-Singen sehen wir sie immer wieder
In Vertretung von Frau Rapp hat sie uns kompetent 
begleitet und uns damit große Freude bereitet.

Maria Richthammer, Ehrenamtliche 
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TAGESPFLEGE
SÜßEN

STREICHELEINHEITEN DIE WIRKEN

Seit März 2023 kommt regelmäßig ein Hund zu Be-
such in die Tagespflege nach Süßen. 

Eine Mitarbeiterin hat einen ausgebildeten Thera-
piehund, diesen nimmt sie einmal pro Woche zur Ar-
beit mit, um den Tagesgästen Freude zu bereiten. Die 
Hündin „Isa“ ist 55 cm groß, hellbraun, und gehört zu 
einer eher wenig bekannten Jagdhunderasse, den 
Steirischen Bracken. Isa ist 5 Jahre alt und seit letztem 
Jahr im Einsatz als Therapiehund, vor allem in 
Altenpflegeeinrichtungen, aber auch bei Einzelper-
sonen. 

Ein Therapiehund soll den Menschen, die er besucht, 
Freude und Abwechslung bringen. Viele kranke oder 
ältere Menschen hatten früher selbst einen Hund, 
können sich aber aufgrund ihrer Gebrechlichkeit 
oder des Alters nicht mehr um ein Tier kümmern. Da 
ist die Freude dann groß, wenn diese Menschen 
Besuch von einem Hund bekommen, der sich gerne 
streicheln lässt, durch seine Fröhlichkeit eine gute 
Stimmung verbreitet, kleine Übungen und Kunst-
stückchen zeigt und verschiedene Gegenstände 
sucht und bringt. Hunde sind sehr einfühlsam, 
nehmen Stimmungen und Gefühlslagen auch bei 
Demenzerkrankten sehr subtil wahr und reagieren 
entsprechend ausgleichend. 

Nun zurück zu „Isa“. Freitags ist es schon fast "Pflicht", 
dass Isa kommt. Einige Tagesgäste fragen schon 

"HIER IST DER HUND LOS"

beim Aussteigen aus dem Bus nach ihr und sind 
freudig, wenn sie Ihnen dann entgegenläuft und vor 
Freude mit dem ganzen Körper wedelt.  Nach der 
Begrüßung aller Tagesgäste wird gefrühstückt - das 
ist für Isa eine schwere Zeit, sie muss ins Dienstzim-
mer und auf ihre Decke liegen, denn bei den Mahlzei-
ten soll sie aus hygienischen Gründen nicht dabei 
sein. Außerdem wäre die Gefahr groß, dass die 
Tagesgäste der "Versuchung" erliegen, doch den 
einen oder anderen Happen auf den Boden "fallen zu 
lassen", damit die "arme Isa" auch etwas zu fressen 
bekommt. Danach darf Isa wieder in den Gemein-
schaftsraum und genießt die Streicheleinheiten der 
Gäste oder sie zeigt ein paar Gehorsamsübungen 
oder kleine "Kunststückle" wie Rolle seitwärts, 
Sprünge über ein Hindernis, unter einem Stuhl durch-
kriechen, sich im Kreis drehen und Vieles mehr.

Bei Gedächtnistraining oder Singen legt Isa sich ein-
fach ausgestreckt unter den großen Tisch und schläft 
auch mal eine Runde. Hunde brauchen ja bekannt-
lich viel Schlaf - bis zu 18 Stunden pro Tag. Beim Spa-
zierengehen mit den Gästen läuft sie brav am Roll-
stuhl oder Rollator mit. Isa geht mit ihrer Besitzerin 
aber auch auf die Stationen und erfreut dort die noch 
mobilen Bewohner in kleinen Gruppen oder Bettlä-
gerige in ihren Zimmern. Da kann es dann sein, dass 
Isa ruhig auf einem Stuhl sitzt und sich einfach "nur" 
streicheln lässt. Die besuchte Person genießt das Be-
rühren des Hundefells.

Studien haben gezeigt, dass bei Menschen das 
Streicheln eines Hundes, Glückshormone freisetzt, 
welche zur Verbesserung des Kreislaufs und zu mehr 
Wohlbefinden führt. Durch den Kontakt mit einem 
Hund werden manche Menschen, die eher stumm 
sind, plötzlich gesprächig und erzählen von ihren 
Erlebnissen mit Tieren aus früheren Zeiten. Insge-
samt lässt sich für die Tagespflege sagen, dass der 
Besuch von Isa eine große Bereicherung im wöchent-
lichen Programm darstellt, und für Mensch und Tier 
Freude bringt. Nach solch einem "Arbeitstag" ist Isa 
dann aber auch immer richtig "platt".                                                 
                                                                                                                       
Beate Wysotzki 

THERAPIEHUNDE HABEN EIN SEHR BREITGE-
FÄCHERTES EINSATZSPEKTRUM UND WERDEN 
IN KITAS, SCHULEN, BEHINDERTENEINRICH-
TUNGEN UND AUCH IN DER PSYCHIATRIE EIN-
GESETZT.

„SOMMER, SONNE, SINGEN SOLL UNS ALLEN FREUDE BRINGEN“

So war dieses Jahr unser Motto nach langer Pause für 
unser Sommerfest. Mit Weißwürsten, kühlen Ge-
tränken und passender Blasmusik im Hintergrund 
war ein bayrischer Vormittag genau das Richtige. 
Auch dieses Jahr entschieden wir uns bewusst für 
eine Feier im Speisesaal. Hier konnten wir trotz Som-
mertemperaturen gemütlich zusammensitzen und 
die gemeinsamen Gespräche genießen. Viele Be-
wohnerinnen und Bewohner fanden den Weg zu uns 
und konnten an dem schon am frühen Vormittag von 
fleißigen Helfer*innen bayrisch dekorierten Tischen 
Platz nehmen. Mit einem schwäbischen Gedicht, vor-
getragen von Frau Biedert, begann unser Sommer-
fest in lustiger Runde. Weiter ging es mit lustigen Wan-
derliedern, die wir gemeinsam sangen. Es war ein 

SOMMERFEST

fröhliches und schö-
nes Sommerfest mit 
allseits zufriedenen 
Gästen. An dieser 
Stelle ein besonderes 
Dankeschön an alle 
Helfer*innen und Mit-
wirkenden, die zu die-
ser gelungen Veranstaltung beigetragen haben.

UNS HAT ES GROßEN SPAß GEMACHT, MIT 
IHNEN  GEMEINSAM  ZU  FEIERN!

Bettina Göser und Nadja Greiner, Fachberatung 
Wohnen für Senioren 

WOHNANLAGE
SÜßEN

WOHNANLAGE
BAD B OLL

SOMMERFEST AM 21. JULI 2023

Foto: Werner Rohm

ERFREULICH VIELE BEWOHNER*INNEN WAREN 
NACH DEN CORONA-EINSCHRÄNKUNGEN DER 
LETZTEN JAHRE GERNE DER EINLADUNG ZU EI-
NEM FRÖHLICHEN SOMMERFEST GEFOLGT.

An schön gedeckten, mit Blumen geschmückten 
Tischen fanden sich viele gut gelaunte Gäste ein, um 
mit kühlen Getränken, gegrillten Würsten und 
leckerem Hühnerfleisch, von Herrn Ille für uns zu-
bereitet, einige gemütliche Stunden zu verbringen. 
Eröffnet wurde unser Fest von Frau Jurak-Ille, beglei-
tet von ihrer Kollegin Frau Weiß, die alle herzlich be-

30 JAHRE BLUMHARDTWEG

grüßte und in einem Rückblick 30 Jahre Wohnanlage 
Revue passieren ließ. Viele Bewohner hatten sich an 
den Vorbereitungen beteiligt durch ein umfangrei-
ches, vielseitiges Salatbüffet, das großen Zuspruch 
fand. Musikalisch wurden wir von Frau Renner mit 
Klavierbegleitung erfreut und zum Mitsingen ein-
geladen. Nach dem Essen gab es einen kleinen Sketch 
über eine zwar reiselustige, aber äußerst kritische 
Rentnerin als Reisebüro-Kunden, die einfach an allen 
Vorschlägen etwas auszusetzen hatte. Nach einigen 
lustigen Liedern trug eine Bewohnerin spontan zwei 
heitere Stücke vor, die großen Anklang fanden: Vom 
leidenschaftlichen, aber vergeblichen Versuch einer 
älteren Dame, einen PC anzuschließen und zum 
Laufen zu bringen. Beim anderen Stück ging es um 
einen zu ersteigernden Schreibtisch von Schiller, was 
zu ungeahnten Missverständnissen führte und einem 
Rundgang durch Klassische Bildung nahekam.
Ein herzlicher Dank an alle, die sich so engagiert an 
der Vorbereitung und Durchführung des munteren 
Zusammenseins beteiligt hatten – es war ein 
gelungenes Fest.

Ute Klapp-Weitbrecht , Hausbewohnerin
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30 JAHRE BLUMHARDTWEG
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Ute Klapp-Weitbrecht , Hausbewohnerin
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WOHNANLAGE 
HOLZHEIM

EINE HARMONIE AUS FLÖTE
UND GEIGE
In der Wohnanlage Holzheim fand ein zauberhaftes 
kleines Sommerkonzert statt, das die Bewoh-
ner*innen mit den harmonischen Klängen von Flöte 
und Geige verzauberte. Die musikalische Darbietung 
schuf eine besondere Atmosphäre und brachte die 
Gemeinschaft zusammen, um die Schönheit des 
Sommers zu feiern. Die sanften Klänge der Flöte und 
die leidenschaftlichen Melodien der Geige erfüllten 
die Luft und ließen die Bewohner*innen in eine Welt 
der Harmonie eintauchen. Um den musikalischen Ge-
nuss zu ergänzen, wurden die Bewohner‘*innen 
nach dem Konzert zu einem gemeinsamen Mittages-
sen eingeladen.

Die Köstlichkeiten wurden mit großer Sorgfalt von 
der hauseigenen Küche in Bartenbach zubereitet, 
und die Vorfreude auf die Mahlzeit war spürbar. Das 

gemeinsame Mittagessen rundete das Ereignis in der 
Wohnanlage auf eine wunderbare Art und Weise ab, 
und schuf eine herzliche Atmosphäre voller Freude.

Inna Adamo, Fachberatung Wohnen für Senioren

WOHNANLAGE 
JEBENHAUSEN

SOMMEREVENT
Mit guter Laune und Frohsinn fand unser Sommer-
fest an schön gedeckten und mit Blumen geschmück-
ten Tischen statt. 

Es gab kühle Getränke, verschiedenste Salate, von 
fleißigen Bewohnerinnen mit Liebe zubereitet, sowie 
Würste und Hühnerfleisch vom Grill. 

Vielen Dank an unsere Grillmeister Herr Dürr (Bewoh-
ner)und Herr Ille (Hausmeister). Frau Renner begleite-
te uns beim Singen unserer lustigen Lieder. Auch ihr 
gilt ein herzliches Dankeschön. Aus dieser allgemein 

fröhlichen Stimmung heraus meldeten sich spontan 
einige Bewohner*innen und trugen diverse Sketche 
zur allgemeinen Erheiterung vor. Herzlichen Dank an 
alle, die zum Gelingen unseres Sommerfestes beige-
tragen haben.

Helene Jurak-Ille
Fachberatung Wohnen für Senioren

PFLEGEEINRICHTUNG
HEININGEN

25 JAHRE PFLEGEEINRICHTUNG
HEININGEN
BABETTE LANG-HAUS HAT GRUND ZUM FEIERN – EIN RÜCKBLICK, VIEL 
WERTSCHÄTZUNG & EIN DANKESCHÖN AN ALLE MITARBEITER*INNEN

angrenzenden Haus in der Breite. Neben einer Begrü-
ßung durch Hans-Peter Gramlich (Vorsitzender des 
Aufsichtsrats) und Beiträgen der Vorstände sowie der 
Einrichtungsleitung Marianne Richter gab es Gruß-
worte von Herrn Bürgermeister Norbert Aufrecht, dem 
Sozialdezernent Marco Lehnert und Herrn Günther 
Schielmann vom Förderverein des Babette-Lang-
Haus. Hervorgehoben wurde die große Wertschät-
zung gegenüber der Einrichtungsleitung und allen 
Mitarbeiter*innen für ihren Einsatz. Musikalisch be-
gleitet hatte den Nachmittag der LaRaKasKa-Chor 
unter der Leitung von Jürgen Rothfuß und sorgte mit 
Liedern aus verschiedenen Genres für einen festliche 
Rahmen und eine gute Stimmung. 

Die Einladung zum Anschließenden Imbiss wurde 
gerne von den Gästen angenommen und bot Ge-
legenheit zum Gespräch. Es war ein schönes Zu-
sammensein  zu  einem  freudigen  Anlass. 

Im November gab es Grund zum Feiern. Das Babette 
Lang-Haus bietet seit 1998 vorrangig Bürger*innen 
aus Heiningen ein neues Zuhause in familiärer Atmos-
phäre und feierte sein 25 jähriges Bestehen unter der 
Leitung von Marianne Richter.
Herzlich willkommen geheißen wurden die Gäste im 

PFLEGEEINRICHTUNG
URSENWANG

HEIMBEIRAT

Von links nach rechts: Fr. Lutz- Rolf (Ombudsfrau), Fr. Rüth, Fr. Aichinger, Fr. Eitle, Fr. Schall (Einrichtungsleitung)

WIR GRATULIEREN HERZLICH & WÜNSCHEN EINE ERFOLGREICHE ARBEIT
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WOHNANLAGE
URSENWANG

BIBLIOTHEK IM KAFFEELE
Die Einrichtung einer neuen Leseecke im Kaffeele 
war zweifellos eine großartige Idee des Runden Ti-
sches. Die Möglichkeit für die Bewohner*innen, 
Bücher nach Herzenslust auszuleihen und zu lesen, 
schafft nicht nur eine kulturelle Bereicherung in der 
Wohnanlage, sondern auch einen Ort der Entspan-
nung und des Genusses. 

Inna Adamo, Fachberatung Wohnen für Senioren

GRILLFEST IM QUARTIER
ES IST EINE TRADITION, DIE FAHNE BEIM GRILL-
FEST ZU HISSEN, UM DIE FEIERLICHKEITEN ZU 
UNTERSTREICHEN

Ein Grillfest ist eine wunderbare 
Gelegenheit, um das warme Wet-
ter, die gute Laune und die Ge-
meinschaft zu genießen. Die Ko-
operation mit der Quartierskoor-
dinatorin Frau Fahle ermöglichte 
es, die Gemeinschaft zu erweitern 
und eine vielfältige Gruppe von 
Menschen zusammenzubringen.

Bewohner*innen der Wohnanlage Ursenwang, 
Wohnanlage Holzheim und Besucher aus der 
Nachbarschaft trafen sich, um die Freude am 
Sommer zu teilen. 

Insgesamt war dieses Sommerfest ein unver-
gessliches Erlebnis. Die Atmosphäre war geprägt 
von Freude, Lachen und angeregten Gesprächen. Es 
war eine perfekte Kombination aus Sonne, Spaß und 
Gemeinschaft.

Inna Adamo, Fachberatung Wohnen für Senioren
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SOMMERFEIER
Ein rundum gelungenes Sommerfest feierten die Be-
wohnerinnen und Bewohner am 17. Juli gemeinsam 
mit ihren Angehörigen und Mitarbeitern in der 
Wilhelmshilfe Ursenwang. 

Nach einer kurzen Begrüßung durch die Einrichtungs-
leitung Frau Anna Schall konnte das Sommerfest 
beginnen. Das Wetter war großartig und verwöhnte 
alle Bewohner und Gäste bei strahlendem Sonnen-
schein und hochsommerlichen Temperaturen. Zur 
guten Stimmung trug aber auch das abwechslungs-

reiche Programm mit Livemusik von Rudi Falk und 
die heitere Unterhaltung des Betreuungsteams bei. 
Und natürlich war auch für das leibliche Wohl bes-
tens gesorgt. Bei Kaffee, leckerem Kuchen, kühlen Ge-
tränken, Steak, Würste und verschiedenen Salaten 
ließen es sich die Bewohner und Angehörigen gut 
gehen. Es herrschte bis zum Schluss eine ausgelasse-
ne Stimmung und alle Beteiligte freuen sich schon 
wieder aufs nächste Fest.

Elsbeth Krebs, Alltagsbetreuung
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Mitmachen · Neues erleben · Freunde finden

Wilhelmshilfe e.V. 
Hohenstaufenstraße 4 · 73033 Göppingen
freiwillig-engagiert@wilhelmshilfe.de
Tel.: 07161 / 968600 · www.wilhelmshilfe.de 

Wir freuen uns auf Sie!

Freiwilliges
ENGAGEMENT

Unser Angebot für Sie:
Alle ehrenamtlich Mitwirkenden 
begleiten wir selbstverständlich 
von Anfang an. 

Vielfältige Schulungsangebote 
stehen Ihnen zur Verfügung. 

Sie entscheiden immer selbst, 
wie viel Zeit Sie für Ihr 
ehrenamtliches Engagement 
einbringen möchten.

+  Angebote zur Bewegung
  Besuche (gemeinsame Spaziergänge/+

     Vorlesen/Gespräche)
  Technikunterstützung/Hilfestellung mit +

     Smartphone & Co
+  Betreuungsgruppen mit Basteln, Singen, Backen 

  Mithilfe bei der Gartenpflege +
  Unterstützung bei den Mahlzeiten+
  Mithilfe bei Kaffeenachmittagen und +

    Veranstaltungen

Unterstützen Sie unsere Senioren
in den unterschiedlichen Lebensbereichen:
AMBULANTER BEREICH – TAGESPFLEGE – 
WOHNEN FÜR SENIOREN – PFLEGEEINRICHTUNGEN


